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'N'ununer 206 Freitag, den 4 • .September 1953 

Herbststurm 
über. der Nordsee 

Küstenschiffe und Fischkutter in Schutzhäfen 
ll am b ur g Nach dem warmen, sonnigen Wetter der letzten Tage toben seit irestern 

die ersten Herbststürme über der Nordsee. Das Seewetteramt Hamburg und Norddeloh­
lta.dio haben Warnung vor einem Sturmtief gegeben, das in ·Stärke acht bis zehn über die 
I>eutsche Bucht bis zur nördlichen Nordsee zieht. 50 Küstenschiffe und die gesamte Fisch­
kutterflotte der Nordsee haben Schutzhäfen in der Elb- und Wesermündung angelaufen. 

bie Küstenfunkstationen fingen, SPS-Sig- Die Meteorologen sind der Ansicht, daß das 
:ale des skandinavischen Kutters FR 268 auf, stürmische . Schauerwetter zum mindesten 

er in der Nordsee in Seenot geraten ist. Das auf See auch in den nächsten Tagen fort­
niederländische Motorschiff „Emergo" ist vor dauern wird. Aus der langjährigen Wetter­
<ler Hafeneinfahrt von Borkum gestrandet, statistik geht hervor, daß herbstliche 
jedoch aus eigener Kraft wieder freigekom- Schlechtwetterlagen vornehmlich um die Mo­
ll'len. natsmitte bis zu Beginn des letzten Monats-

Henker von Neiße 
spurlos verschwunden 

drittels stärker in Erscheinung treten. Ob­
wohl stürmisches Wetter um die Zeit der 
Herbsttag- und -nachtgleiche keinesfalls ty­
pisch sei, nehme die Sturmhäufigkeit im 
September· doch merklich zu. 

1 
Im allgemeinen bringt der September von 

Vier deutsche Kunstturner und zwei rturne­
rinnen sind, einer Einladung des japanischen 
Turnverbandes folgend, nach Tokio geflogen. 
Bier stehen sie mit Frankfurts Oberbürger-

meister aul dem Rhein-Main•Flughafen 

115.Jahrgang . 

Mit einer „Skyrocket" und 25 386 Metern 1s• 
es dem amerikanischen Oberstleutnant Carl 
gelungen, einen neuen Höhenflugrekord auf.; 
zustellen . . Er überbot damit den bisherigen 

Rekord um rund 1260 Meter L ü n e h u r g. Der unter dem Namen 
„Denker von Neiße" bekannte 53jährige 
ICorbmacher Paul Schnurpfeil aus Ohlen­
<lorf bei Harburg Ist seit einigen Tagen 
6Purtos verschwunden. Er sollte sich In 
ICürze vor einem Lüneburger Gericht 
Wegen schwerer Verbrechen gegen die 
l\tenschlichkelt verantworten. Die Anklage 
Wirft ihm vor, nach dem deutschen Zu­
sammenbruch als „Arbeitseinsatzleiter" 
der oberschlesischen Stadt Neiße vier 
Deutsche wegen ihrer Mitgliedschaft zur 
1'<1SDAP oder aus persönlicher Rache der 
Dolnischen Miliz in die Binde gespielt zu 
haben. Drei von Ihnen sta-rben nach schwe­
ren Mißhandlungen In einem nolnlschen 
Lager. Schnurpfeil war erst vor kurzem 
fiir bedingt verhandlungsfähig erklärt 
Worden, nachdem er In den letzten 18 Mo­
l'latcn zwdmal wegl'n Krankheit aus dem 
lln+.,,..,urhungsgefän~nls entlassen werden 
lll"Afe. 

allen Monaten des Jahres weitaus am häufig­
Slten se<hönes Wetter von längerem Bestand. 
Monate, in denen die Schönwetterlagen ganz 
fehlteq, bilden seltene Ausnahmen. Zu ihnen 
gehörte der September 1950, der bis zu 25 
Regentagen zählte. 

Churchill bleibt Regierungs~hef 

Schmuggelring in Cuxhaven 

1 
Cuxhaven·. Der Cuxhavener Zollfahndung t es gelungen, einen Sohmuggelring auszu-

eben, der große Mengen amerikanischer Ziga­
:r~tten aus dem zollfreien Hafengebiet illegal 
:~~geführt bat. Bei dem Hehler der mehr­
t!OJlfigen Bande, einem Arbeiter der Städ-

Schen Krankenanßtalten, wurden 100 Stan­
Ren Zigaretten entdeckt. Die Fahndung nach 
W~iterem Schmuggelgut geht weiter. Chef des 
~nges war ein kaufmännischer Angestellter. 

Und der Hehler sind inzwi!IChen verhaftet 
\1/orden. 

Straßenverkehrsordnung verkündet 

1 honn. Die neue Straßenverkehrsordnung 
St ' k" arn Dohnerstag im Bundesgesetzblatt ver-
t unde\ worden und kann damit vom 4. Sep­
tnber an angewendet werden. Die Änderung 
er Vorfahrtbestimmungen, nach der an 

~reuzupgen von Straßen gleicher Ordnung 
{lll'ldsätzlich der von rechts kommende Ver­
Q eI1rsteilnehmer die Vorfahrt hat, tritt erst 
l't~ 1. Oktober. die Vorschrift über die 
b:.chstdauer und die Vorschrift über die Ar­
,.. 1tszeit am Steuer erst am 1. November in 
<\.tau, 

Sowjetsoldaten in Zivil 
fn ~en. Die sowietischen Besat.,.1•n"•behörden 
bot sterrelch haben das Fraternisierunllsver­
te geJockert. Die Soldaten dürfen Zivil tra-
~ n, tnit Österreichern verk~hren und deren 

0htiungen betreten. (ap) 

l\tinister 'Mitterand' zurück~etreten 
te l"ar1s Der französische Staatsminister Mlt­
ra~fnd ist wegen Melnungflverschledenheiten 
~<I . Außenminister Bldault über die fran­
!e 818Che Politik ln Nordafrika zurückgetre­d:· M:itterand, Ape:ehörl<tPr der recht~i>tf>hP,,_ 
\\)~ bemokratisch-Soziallstischen Union der 
re'. ~rstandskämpfer, ist der Ansicht, Frank­
sc~c sollte die Wilnsche der nordafrikani­
E!tf~n Nationalisten rascher und großzügiger 

llen. (ap). · 

Eden weiterhin Außenminister / Britisches Kabinett umgetiildet 

• 
Schnee und Hitze 

N e w Y o r k. Ein plötzlicher Kälteeinbruch 
Im Westen der Vereinigten Staaten hat dort 
bis zu zehn Zentimeter Schnee gebracht, 
während der Ostteil der USA weiterhin un­
ter der Hitzewelle leidet, die nun schon fast 
zwei Wochen daue,rt. ' 

114 Tote und Millionenschäden an der · 
Ernte sind die Fol'ge der Hitze, die wahr­
scheinlich noch über das Wochenende anhal­
ten wird. Die Kältewelle im Westen kam · 
blitzschnell und ließ das Thermometer in we­
nigen Stunden um 26 Grad sinken. Schnee 
und Regen gingen über den Staaten Monta~ 
na, Wyoming und Colorado nieder. Schnee 
und Matsch versperrten den Nordeingang des 
Yellowstone - Nationalparks. Am Urlaubs­
ort Präsident Eisenhowers in Colorado fiel 
das Thermometer auf null Grad. (ap) 

L o n d.o n. ~emierml.nlater Churchill hat.. 
eine Umbildung des britischen Kabinetts be­
kanntgegeben. Entgegen allen Ge,:tichten, dJe 
von einem baldigen Abtritt Chl.trchllls wissen 
wollten, behält er weiterhin uneingeschränkt 
das Amt des M.inisterpräsidenten. DIIS Außen­
ministerium bleibt in den Händen Edens. Drei 
Minister treten aus detn Kabinett zurück, des„ 
sen Mitgliederzahl jedoch von l'7 auf 19 er­
höht wird. 

Die Beibehaltung der Regierungsspitze mit 
Churchill als Chef und Eden als Außenmini­
ster hängt ,vahrscheinl!ch mit der bevorste­
henden Sitzung der UNO-Vollversammlang 
und mit der bei sowjet!ooher Zusage .stattfln­
denden Vleretkonferenz in Lugano zusammen. 
Außerdem soll im Oktober die politische 
Koreakonferenz beginnen. Alle drei Ereignisse 
ließen Churchill vermutlich ru der Entschei­
dung kommen. daß Eden zur Zeit unentbehr­
lich als Außenminister ist. Er kehrt von sei­
nem Genesungsurlaub in Griechenland _wahr-

Deutschlands Teilung bedroht Frieden 
USA-Außenminister Dulles bezeichnet sie als Skandal und Verbrechen 

Washington. USA-Außenminister Dol­
les hat am Donnerstag erklärt, eine Nieder­
lage der Koalition . bei der Bundestagswahl 
werde „verhe

0

erende Auswirkungen" auf die 
Aussichten für die Wiedervereinigung 
Deutschlands haben. 

Auf seiner wöchentlichen Presselfonferenz 
sagte Dulles, ein Ablehnen de.s gemäßigten 
Kurses der Regierungs,koalit.ion werde eine 
Verwirrung schaffen, die die Lösung der 
deutschen Frage auf unbestimmte Zelt hin­
ausschieben werde. Die noch in1mer . beste­
hende Teilung Deutschlands bezeichnete er 
als einen Skandal, ein Verbrechen und eine 

-Bedrohung des Friedens. Allein die Sowjet-
union sei hierfür verantwortlich. 

Dulles' Erklärung wird in Washington als 
die stärkste Unterstützung gewertet, die ein 
hohes ameri.kanisc,hes Regleru11gsmitglied bis-

her in der Öffentlichkeit der Bundesregierung 
zukommen ließ. (ap) 

Scharfer SPD-Protest 
Bon n. SPD-Pressechef Heine hat steh In 

einer scharfen Erklärung gegen die Äußerun­
gen USA-Außenminister Dulles' ausgespro­
chen, eine Niederlage Or. Adenauers würde 
die Wiedervereinigung Deutschlands gefähr­
den. 

„Die SPD protestiert auf das Entschiedenste 
gegen diesen unglaublichen USA-Versuch, die 
deutschen Wähler durch Tatsachenverdrehung 
zu täuschen", sagte Heine und fügte hlnw, 
die Bonner Koalitionsparteien betrieben seit · 
Jahren eine Politik:, deren Fortsetzung die 
Wiedervereinigung unmöglich mache. Es gebe 
starke Kräfte In diesen Parteien, die eine 
Wiedervereinigung überhaupt nicht wollten 
und sie mit aller Macht hintertrieben. 

Agenten randalieren in Helmstedt 
Sowjctzonale Störmaßnahmen völlig planlos / Ober 7000 festgenommen 

Bonn. Die von den sowjetzonalen Macht­
habern geplanten Störmaßnahmen gegen die 
Bundestagswahlen sind durch das Eingreifen 
der Polizeiorgane offen'>ar durcheinander ge­
raten, Nach Mitteilung des Bundesinnenmini­
steriums scheinen die zur Zelt noch feststell­
baren Aktionen der FDJ planlos zu verlaufen. 

Die ' Gesamtzahl der seit Sonnabend aufge­
gr1ffenen kommunistischen Agenten hat· sich 

auf 7240 erhöht. Hiervon befinden sich noch 
4200 in Haft. In Helmstedt kam es zu Tumul­
ten in einer Fabrikhalle. Die dort unterge­
brachten 1000 Agenten lehnten die Verpfle­
gung ab und begannen Kampflieder zu sin­
gen und zu tanzen. In Sprechchören riefen 
sie „Adenauer wlll Krieg," bezeichneten die 
noch in der Sowjetunion festgehaltenen 
Kriegsgefangenen als „Verbrecher" und be­
schimpften die Polizisten als „SS-Schwelne". 

scheinlich Ende dlese9 Monat.6 ni;ich London 
·zurück. (ap) 

Weltsicherheitsrat lehnt ab 
New York, Der Weltsicherh ~itsrat hat es 

Donnerstagabend abgelehnt, die marokkani­
sche Frage zu behandeln. Für den Antrag dEn" 
arabisch-asiatischen Nationen, . der damit be­
gründet wurde, daß die Lage in Marokko den 
Frieden b~rohe, stimmten nur fünf der elf 
Mitglieder des SicherheitsratE-6. Fün-f Stim­
men wurden dagegen abgegeben. Ein Land 
enthielt sich der Stimme. Für die Annahme 
wären sieben Ja-Stimmen erforderlich ge­
wesen. 

Größer als man denkt 
Weil man fast immer nur von den riesigen 

Erdölanlagen in ferneo Ländern liest •md 
hört, denkt man von der deutschen Erdöl­
förderung zumeist recht gering. Sie ist aber 
viel größer, als man ahnt. Ein Drittel des 
deutschen Bedarfe an Rohöl und Benzin wird 
heute schon wieder aus der deutschen Förde-

Ge 
erdö!fo' 

rung gedeckt. Sie ist seit 1945 auf d.aB Vier­
fache ge.;tiegen und wird in diesem Jahre 
wahrscheinlich über zwei Mmionen Tonnen 
betragen. Die Rohöleinfuhren betrugen dage­
gen im vergangenen Jahre 3,4 Millionen Ton­
nen. Die gesamte inländische Ertlölförderung 
wird in deuts<:hen Raffinerien und Hydrier­
werken verarbeitet. 30 000 Menschen sind in 
der Erdölindustrie beschäftigt. Die ergiebig­
sten deutschen Erdölreviere liegen in Nieder­
sachsen. Das einge!ührte Erdöl kommt haupt­
sächlich al.15 dem Mittleren Ost.en. 
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Wollen und Können 
Man darf an Frankreich keinen deutschen 

Maßstab anlegen. Frankreich trägt seine 
Maßstäbe in sich selbst. Diese • muß man 
suchen, um das große westliche Nachbar­
land zt• verstehen. Frankreich treibt in einer 
Inflationsflut dem Staatsbankerott entgegen. 
Die Ursaqhe ist in einem Widerstreit yon 
Wollen und Können dieser einst glanzvollen 
Nation zu suchen. Seit 1914, wenn nicht schon 
seit 1870, spielt Frankreich eine weltpoliti­
sche Rolle, der seine verminderte Volkskraft 
nicht mehr gewachsen ist. Der Ehrgeiz, wenn 
nicht mehr an der ersten Stelle, so doch 
bei den „Großen" zu sein, bat zu einem be­
denklichen Verausgaben der materiellen und 
seelischen Substanz geführt, die sich heute 
in einem Mangel an zeitgemäßen politischen 
Ideen und in einem Zurückbleiben auf wirt­
schaftlichem Gebiet zeigt. Das klägliche Er­
gebnis des Indochinakriegs spricht Bände. 

Verschiedentlich haben Pariser Regierun­
gen dem Unheil zu steuern versucht Sie sind 
jedesmal vo.n der Flut hinweggeschwemmt 
worden. weil sie nichts Besseres zu bieten 
hatten als die alten Rezepte, die zwar vor 
dreißjg Jahren ein Poincar~ noch virtuos 
anwenden konnte, die aber heute einfach an 
der Wirklichkeit, nämlich der gründlichen 
soziologischen und sozialen Umschichtung 
im Volke, vorbeigehen. Auch die Regierung 
Laniel bat flieh - bis auf die Senkung eini­
ger Lebensmittelpreise - noch nichts Besse­
res einfallen lassen. Der Fabrikant Laniel 
ist efo vorgeschobener Mann, hinter dessen 
Rücken Polltlker wie Paul Reynaud ihre 
chirurgischen Kunststücke vollführen wollen. 
Mit Notverordnungen wie sie Laniel vorberei­
tet hat, kann weder das französische Volk zu 
vermehrter Arbeitsleistung gebracht noch 
die notwendige Steuerreform eingeleitet wer­
den. 

Im Hintergrund des jüngsten gr15ßten 
Streiks stand im Grunde genommen das 
außenpolitische Problem. Das französische 
Volk will heute nicht mehr viel von der ame­
rikanischen Politik wissen. Deshalb ist Ro­
bert Scbuman gestürzt worden. Die Franzo­
sen sehen In Amerika die Macht, die sich 
zum Endkampf gegen die Sowjetunion ;üstet. 
Den Rio weis auf die bolschewistische Gefahr 
betrachtet der Durchschnittsfranzose als 
Obertreibung, wenn nicht als eine Erfindung 
der "Faschlsten". Der Bolschewismus· lst für 
ihn eine Lehre wie eine andere, und die So­
wjetunion hält er für eine Macht, mit der 
man sich arrangieren kann. Der Kre,nl hat 
dies auch erkannt und nützt es gründlich aus. 

Oft hat · seit dem frühen Mittelalter das 
bewegliche, ideenreiche französische Volk 
die europäische Entwicklung entscheidend 
beeinflußt, im Positiven wie im Negativen. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird auch 
von der Umwä~ung, die sich beute in Frank­
reich vollzieht, eine Rückwirkung auf das 
übrige Europa. einschließlich Deutschland, 
kommen. Ein genaues Beobachten Frankreichs 
(bisher wurde leider nur wenig Wert darauf 
gelegt) gehört zu den wichtigsten Aufgaben 
der offiziellen und der nichtofßziellen deut-
1chen Politik. 

Rußland will eine Milliarde Rubel (etwa 
eine Milliarde Mark) für den Wiederaufbau 
der zerstörten Industrieanlagen in Nordkorea 
zur Verfügung stellen. 

Kultur und Wissen 

, Wahlgeheimnisse durchs Telefon 

.Premiere ohne Generalprobe 
Verzögernde Zwischenfälle trotz gründlicher Vorbereitung ·möglich 

9011 unserer Bonner Redaktion 

Bonn . .Jeder Telefonbesitzer In der Bun­
desrepublik kann sieb in der Wahlna.cht durch 
einfaches Wihlen einer Nummer Jederzeit 
über den Stand der Abstimmungsergebnisse 
informieren. Die 20 Oberpostdirektionen der 
Bundt'Alrepublik wollen heute oder morgen die 
Nummern bekanntgeben, nach deren Wählen 
von Jedem Fernsprecher aus die Wahlergeb­
nisse abgehört werden können. 

In dM Bonner Bundeehcius wird am 
Wochenende das Büro des Bundeswahlleiters 
Dr. Fürst in zehn Zimmer des Südflügels ein­
ziehen. Neben der '9elbstverständlichen For­
derung naoh aböoluter Gen-auigkeit eoll durch 
den El.n6atz einer Vielzahl von Telefon-, Fern­
schreibe- und Mikrofonanlagen auch für die 
schnellstmögliche Obermittlung der Zähl­
ergebnisse gesorgt werden. Allein drei direkte 
Telefonleitungen verbinden die Statistiker 
und Dr. Fürst selbst mit den beiden Zimmern 
im Bundesratsfiiigel des Parlamentskom­
plexes, in denen das Verbindungsbüro des 
Bundespresseamtes für die Wahlnacht Gast­
recht genießt. 

Das Pree&eamt übernimmt e& auch, die Burt­
de&reglerung und die Länderregierungen so­
wie zahlreiche staatliche Dienststellen ständig 
mit Meldungen über die Auswertung der 
Wahlergebnls.se zu unterrichten. Daneben wer-

den die Parteien über einen daz11 beauftragten · 
Verbindiungsmann Kontakt mit der Wahlzen­
trale halten. Bei der SPD wird sich der ge­
echä&führende Vorstand während der ganzen 
Nacht im Gebäµde der Parteileitung aufhal­
ten, um jederzeit erste Bes,chlü.sse auf Grund 
des Wahlergebnisses fassen zu können. Da die 
Chef.9 der Koalitionsparteien gleichzeitig dem 
Kab-inett angehören, das sich Im Laufe der 
Nacht im Bundeshaus einfinden wird, brau­
chen die Presseleute weder um parteipoliti­
sche noch um regierungsoffizielle Stellun-g­
nahmen besorgt zu sein. 

Nur eine Frage kann vor der Wahl nicht 
geklärt werden: .,Wird auch alles so funk­
tionieren, wie es vorbereitet worden Ist?" 
Eigentlich - das heißt nach meruschlichem 
Ermessen - kann es keine verzögernden Zwi­
schenfälle geben. Dennocti gleicht die Wahl 
einer Premiere ohne Generalprobe. Bei der 
letzten Bundestagswahl trug der Leiter elries 
einzigen Wahllokals die 1Schuld daran, daß 
das Schlußergebnis der Wahl erst mit zwel­
stündl.ger Verspätung ermittelt werden 
konnte. Er hatte nach dem Zählen die Listen 
mit nach Hause genommen und sich im be­
ruhigenden Gefühl, seine Pflicht erfüllt zu 
haben, ru Bett gelegt. .,Gegen Zwischenfälle 
dieser Art", hat Bundeswahlleiter Dr. Fürst 
vor einiger Zeit erklärt, .,sind natürlich auch 
die besten Organisatoren machtlos!" 

In drei Kategorien 
Flüchtlinge bekommen neue Ausweise / Antragsformulare ausfüllen 

Hamburg, Ffl:r du Ausstellen eines „Aua- gegeben: Heimatvertriebene, die am 31. •De­
wetses für Vertriebene und Flüchtlinge" wer- zember 1937 oder bereits einmal vorher in 
den Im gesamten Bundesgebiet In nlchster dem Gebiet wohnten, aus dem sie vertrieben 
Zelt kostenlos an alle Heimatvertriebenen wurden, erhalten den Ausweis A. Vertriebene, 
und Sowjew.onenfiilchtlfnge Antragsformulare die nach diesem Zeitpunkt in dieses Gebiet 
ausgegeben. gekommen waren, dann aber ebenfalls aus-

• gewiesen wurden, bekommen den Ausweis B, 
Der Ausweis dient nach dem Bundesver- u.nd Personen, die offiziell als Sowjetzonen­

triebenengesetz dem Nachweis der Vertrie- flüchtlinge anerkannt sind, erhalten den Aus­
benen- oder Flüchtlingseigenschaft gegenüber weis C. 
allen Behörden, die für ein Gewähren von Im Gegensatz zu den alten FM1chtllngsaus­
Rechten und Vergün9tigungen an Vertriebene weisen muß' jetzt jede Person über 16 Jahre 
und Flüchtlinge zuständig sind. Der Auewela . einen eigenen AU.9weis be~ntragen. Nur Kin­
gilt in allen Ländern der Bundesrepublik und der unter 16 Jahren werden namentlich in 
Westberlin. Er wiro in drei Kategorien aus- dem Ausweis der Eltern aufgeführt. 

Keine Nation kann alleinstehen 
General Grünther fordert~ die Verteidigungsanstrel'gungen fortzusetzen 

V a 1 e U a. Der Oberbefehlshaber der At­
lantlkpakt-Streitkrllfte, General Grllntber, 
hat In La Valetta auf Malta die Linder der 
NATO davor gewamt, aus finanziellen 
Schwierigkeiten ln Ihren Verteidigungsan­
strengungen nachzulassen. 

„Jeder zukünftige Krieg". so sagte er, ,.wird 
zeigen, daß keine Nation, seien es die gro­
ßen Vereini.gten Staaten oder das kleine 

Luxemburg, allelnstehen kann." Ende 1953 
würden die Alliierten 125 Flughäfen in Euro­
pa zur Verfügung haben. ,,Ein Angreifer weiß 
jetzt, daß wir nicht mehr zu 'überre.nnen 
sind," betonte der General 

Von Malta Ist Grilnther nach Rom ge­
flogen, Nach dortigen Besprechungen mit 
militärischen und politischen Führern will 
er heute nach seinem Hauptquartier i.n Paris 
zurückkehren .. (ap) 

Zwischen Fischen und Stilleben 

kaum anders nennen - Hans Plutta aus 
Niebüll „Frauen auf der Flucht". Es ist dies 
eine gut hingeworfene Komposition aus drei 
weiblichen Akten mit bestechenden Farb­
kontrasten - aber der Titel stimmt nicht. 
Jedenfalls ißt dieses Werk im Format zu klein, 
um eine seelische Nacktheit erkennbar wer-

Maler aus Schleswig-Holstein stellen aus - E.inige beachtenswerlc Bilder 

I>ie Kieler Osu.eehalle hat ihre Eignung 
11Chon für so manche Veranstaltung beweisen 
mfu;sen: für Sechsta,gerennen, Revuepleiten, 
Femsehausstellungen, Handballspiele - war­
um nicht auch mal als Räumlichkeit für eine 
Kunstausstellung? Nachdem e11 unter großen 
Schwierigkeiten tatsächlich gelungen war, den 
- zumindest quantitativ - wesentlichsten 
Teil der in Schleswig-Holstein schaffenden 
Maler unter einen Hut zu bringen, wurden 
die Wände im Rang der Ostseehalle mit 74 
Gemälden ge4chmiickt, die zusammen den 
Titel „.yandesschau schle$Wig-holsteinischer 
,M.aler" reohtfertigen eollen. überregional mar­
kante Namen sind durch Zuaammenbal1ung 
vorl' 40 nicht so stark bekannter Künstler er­
~tzt worden. Wer einen Nolde an der Kieler 
Hallenwand suchen will, kann das Straßen­
bahngeld sparen. Im übrigen aber lohnt es 
Pich. Einmal schon deshalb, weil es wirklich 
erstaunlich Ist, 40 sich mit Pinsel und Herz 
befehdende Maler hier vereint hängen zu 
sehen. Zum zwe-iten, weil man selten so viele 
mehr oder minder stilisierte Fische zugleich 
vorgel'letzt bekommt wie hier. Und zum drit­
ten. weil - und das ist wohl doch das 
Wei:ent •;rhste - einiges unter den 74 Wer­
ken zu finden Ist, was Eigenwilligkeit und 
Können eindrucksvoll repräsentiert. 

Da verlangt dem Beschauer der Liitjen" 
burger W i 11 y K n o o p besonders viel Muße 
ab. um die ungewöhnliche Wirkeamkeit ooiner 
Werke „Hier kam der Festzug vorbei" und 
"Die Stadt steigt aua dem Meer" aufnehmen 
iu können. Da flberrascht der Pinneberier 

Rudolf Gro'thkop mit einem ungemein 
interessanten Blick aus dem „Balkonfenster". 
Und Hans Cruse aus Kiel erhellt, daß „Frauen 
am Feuer" (Aquarell mit drei Akten) nicht 
nur rot und gelb widerschimmern. Cruse, ein 
guter und interessanter Techniker auf der 
.,nassen Unterlage", präsentiert sich außer­
dem selbst mit einem Regenbogenfarbenpor­
trät. Dagegen erinnert von den zwei Werken 
„Kämpfende Hähne" des Neu-Heikendorfers 
Ru d o 1 f B e h r e n d das erste ein wenig un­
angenehm lehnbedürftig an Franz Marcs 
"Blaue Pferde", wenn auch in gedä.mpfter 
Technik. Daß ein „Islandfjord" nicht trist sein 
braucht, sondern man nur die Vielgestaltig­
keit der Farbnuancen sehen muß, beweist -
J oh an n es Busch - Alsen aus Flensburg 
mit einem so betitelten Ölgemälde, das von 
der Ausstellungsleitung völlig verfehlt in eine 
„dunkle Ecke" gesteckt wurde und dort ein 
ungerechtfertigtes Mauerblümchendaseln . in­
nerhalb der Gesamtkollektion führen muß. 
Apropos Blümchen: Im i.weiten Teil der 
Ausstellung wird es naturalistis,cher. Und dort 
fallen die "Blumen" besonders auf, die Ca r} 
La m b er t z aus Groß-Wittenaee in einem 
sauberen Märchenbuchstil blühen läßt. Da­
neben beweist W 1·11 'i Lang b e In aus Kiel 
mit einem ttStilleben mit Weintraube" und 
einem „St!Heben mit Zitrone", daß naturali­
stische Stllleben mit Früchten durchaus nicht 
immer „Schinken" werden müssen. Es kommt 
eben doch darauf an, wer den Piruiel führt -
übrigens hier mit Öl. ' 

Ebentalls In Öl skizzierte - man kann es 

den zu lassen. . 
H a n s R i c k er s • (Kiel) ,.Dor<!kirche" hat 

den Vorteil, daß sie in gutem Ucht hängt. 
In ihrer ine!nandergeschaahte1ten Linientüh­
rung, die zwischen etwas Impres.sioniemus 
und viel Expressionismus eine sammelnde 
Gesamtform zu vermitteln versucht, scheint 
sie mehr auf dem Rummelplatz einer Groß­
stadt aLs in einem Dorf zu stehen. Dicht da­
neben müht sich der Besucher vor „Sirenen" 
und „Erinnyen" von Karl-Peter Röhl 
au.s Kiel, einen spürbaren Un~rschied Zt1 fin­
den. Zw!scheh beiden Werken verläuft Röhls 
„Blaue Straße" aber so beeindruckend in die 
Unendlichkeit, daß man sich mit diesem 
Künstler wieder ausgesöhnt hat, bevor man 
die Ausstelfong verläßt. 

Nicht so sehr ausgesöhnt ist man mit der 
. ZU6ammenstellung der .GesamtauSBtellung, die 
als einzige Gesamtidee hat, daß die ausatel­
lenden Künstler aus Schleewig-Holstein stam­
men. Dies allein ist aber nicht tragend genug. 

E 1 i s a b e t h R o b e r. 

Schleswig eröffnet mit „Egmont" 
Das Nordmark-Landestheater in Schleswig 

eröffnet seine neue Spielzeit am 13. Septem­
ber mit Goethes „Egmont". In den beiden 
ersten Wocllen folgen die Premieren des Ger­
hart Hauptmannschen „Biberpelz" und der 
Georg Kaisersehen „Kolportage". Für die 
ganze Spielzeit 1953/54 sind 15 Premieren un­
ter der Intendanz von Dr. Horst Gnekow· vor-
2esehen. Zum 200. Todestag Ludwig Holberg& 

Blick1Nn1E Welt 
Dledanann au.f Urlaub 

Berlin, Der Präsident der Sowjetzonen· 
volkskammer, Dieckmann, hat einen mehr· 
wöchigen Urlaub angetreten. Seine vertre• 
tung liegt in den Händen des Volkskam· 
mervizepräsidenten Matern. 

Arbeitstagung für Pferdepreisrichter 
Lüneburg, Die Deut.sehe Richtervereini• 

gung für Pferdeleistungsprüfungen will am 
9. und 10. September in Celle eine Arbeits· 
tagun,g veranstalten, bei der ,aktuelle Fra· 
gen des Preisrichterwesen19 behandelt wer· 
den sollen. Unter anderen sind Referate 
von Oberlandstallmeister Dr. Rau, Dr. Pulte 
und Felix Bürkner geplant. 

Einstweilige Verfügung gegen Adenauer 
Hann~ver. Eine Zivillrnmfller des Land· 

gerichts Hannover hat eine einstweilige 
Verfügung erlassen, in der Bundeskanzler 
Dr. Adenauer untel\!lagt wird, zu behaup• 
ten, daß die Deut.sehe Reichspartei verfas· 
sungswidrig sei. - Deio Kreisverband 
Braunschweig-Stadt hat sich aufgelöst. In 
einem Schreiben an die Parteileitung in 
Hannover wird mitgeteilt, die einzelnen 
Mitglieder hätten diesen Schritt als not· 
wendig angesehen, nachdem die Partei den 
„unheilvollen Kurs" der letzten Zeit nicht 
aufgeben wolle. 

§pracllrat fllr Xrzte 

Bonn. Die 'Vereinigung der deutschen 
medizinischen Fach- und Standespresse 
wendet sich gegen die zunehmende Sprach· 
verwilderung im ärztlichen Schrifttum, 
Nach einer Mitteilung des ärztlichen Pre&· 
sedieMtes wird erwogen, einen Sprachrat 
zu bilden; der nach Art des Normenau&­
schusses über eine logische, eindeutige und 
verständliche Weiterentwicklung der medi­
zinischen Fachsprache wachen soll. 

Zweigstelle In Berlin 
Köln, Das Präsidium des Deutschen 

Städtetages }1at beschlossen, in Berlin· 
Charlottenburg eine Zweigstelle einZtlrich· 
ten, um die Beziehungen der westdeutschen 
Städte mit '.Berlin noch enger zu gestalten. 

Soraya will nach Teheran zurück 
Rom. Kaiserin Soraya will ihren Aufent· 

halt in Rom abbrechen und am Sonnabend 
nach Teheran zurückkehren, da die Lage 
im Lande sich inzwischen beruhigt hat. 

Flynn setzt Venedig In Aufregung 
Venedig. Der amerikanische Filmschau• 

spieler Errol Flynn setzte am Donnerstag 
ganz Venedig, wo er sich gegenwärtig t,e~ 
findet, in Aufregung, als es hieß, daß er 
schwer erkrankt und teilweise gelähmt sei. 
Flynn hatJte mitten In der Nacht den ita• 
llenischen Arzt Cassone holen lassen, der 
bis rum Nachmittag bei ihm blieb. ner 
Arzt gab schließlich bekannt, daß Flynn 
in zwei oder drei Tagen wieder aufstehen 
werde, und. daß er an einer Art Gicht leide, 

Guter Entschuldigunesgrund 
Freigesprochen wurde William B. Conast 

In der brasllischen Stadt Vista, obwohl er 
mit seinem Auto einen Verkehrsunfall ver• 
ursacbt hatte und die 21Jährige Ehefrau 
des Richters selbst als Zeugin fungierte, 
.,Ich war von Ihrer Schönheit so hlngeris· 
sen, daß ich auf nichts mehr a-0htgab und 
den parkenden Wagen anfuhr!", hatte der 
Angeklagte erkl!irt. 

wird das Theater im Oktober „Jeppe vorn 
Berge" mit dem bekannten dänischen Komi• 
ker Finn Lassen vom Odense-Tbeater briJl• 
gen. Im November gastiert die Bühne mit 
,,Egmont" in Odense {Dänemark). 

. Der Spielbezirk der Schle.swiger Bühne u.111-
faßt 14 Orte, und zwar Niebüll, Süder1Uigutt1, 
Wyk, Westerland, Bredstedt, Husum, Tönning, 
Garding, Friedrichstadt, Satrup, Kappeln, 
Eckernförde, Leck unµ Karby. Die Geschäft.s• 
führun.g des Tbeaterkre~es Schleswig-Land, 

, der mehr -als 1000 Abonnenten hat, wird die 
Theaterfreunde aus 96 Landgemeinden der 
näheren Umgegend Schle.!!wi,gs mit Autobus· 
sen zu den Schleswiger Vorstellungen brln· 
gen lassen. Der Theaterltrefs Schleswig..sitadt 
tl1llfaßt ebenfalls rund 1000 Abonnenten, die 
in drei: Be9Ucherrin,gen in 13 Bezirken ~~ 
Stadt zusammengeschlossen sind und 'LW". 
Vorstellungen im Monat für je 1,30 Mark zu-

. züglich 3-0 Pfennig Garderobe besuchen kön­
nen. Das Prem!erenabonnement ist 20 pro• 
zent billiger ats die an der Abendkasse ge~ 
kaufte Karte. 

Kulturelle Nachrichten 
Mit Leon Jessels Operette „Schwarzwald­

mädel" eröffnet die Landes bühne 
S c h l e s w i g - H o 1 s t e i n In Rendsbur!' a!tl 
Sonnabend als erste Bühne des Landes die 
neue Operettenspielzeit. Für die Inszenle• 
rung zeichnet der neue Oberspielleiter der 
Rendsburger Operette, Arthur Hell. 

I.,ebhaften Appla~s bekam gestern bei den 
F 11 m fest s p I e l e n i n V e n e d i g de~ 
schwedische Film „wartende Frauen" mi 
Ingmar Bergman in der Hauptrolle. Er ':1:'urdi 
als einer der besten dieses Jahres bezugllcf 
der schauspielerischen Leistung und der p.u • 
nahmetechnik gewertet. 

Nr. 206 
1 --

Temi; 
anstalt 
15 Gra 

Vor G 

das d 
läuft 
um di 
Väter 
nehm1 
jauchi 
denn 

Mutte 
Wirkll 
Was 1 

das 
WolkE 
geben 
wund1 
Ja, di 

Erst~ 
rollt 1 

wied 
Holz 
.Aber 
und~ 
ward 
Seht, 1 

Frau. 
Birkenh 

Frau 
Ahrensq 
ihrem a 

Frau 
nenkam1 

V 
p. Tode 

&Uch die 
den Bür 
der. Er 
lnann füi, 
ll'leisten s 
teien „un 
der Rats 
könne sicl 
denken. 
I:lollbe ; 
Wählt. G 
Vätern n· 
Gemeinde 
Zogenen <l 
ist, geht 
23 Rilom 

en Ahr 
ter an de 
leiJt Sta , 
Stadt Anti 
handele. j 
\ton ao p ~ 
Von den J 
tragen we 
laufend, c 
Zubereite 
desregter 
ein städt' 
l..uxus se· 
lialtung, 

N 
rne B 

gtanden 
Sitzung i 
~ittel fü , 
ferdresch 
Werden 
9chon seit 
d~r wer 
ll\Cht zu 
llchuß ei 
l>_lan an 
e~nstirnmi f1

~ ausge~ 
e11s dur 

l:ebracht 
lehen wir 

Bürger 
Schließen 
8chaffung 
erwerbssi~ 
nur acht 
bas Lanni 
stellen 7 

h\ißten ~; 



lt ----
tzonen­
l mehr­
vertre­
kskam-

er 
,ereini­
will a.rn 
u-beits­
le Fra­
u wer­
teferate 
r. Pulte 

auer 
, Land­
;weilige 
kanzler 
,ehaup­
verfas­
rerband 
löst. In 
;ung in 
nzetnen 
ls not­
t.ei den 
lt nicht 

utschen 
:spresse 
5prach­
rifttuan. 
n Pres­
,rachrat 
~enau&­
ige und 
r medi-

utschen 
Berlin­
Lzurich­
utschen 
:stalten. 

t\ufent­
mabend 
le Lage 
t hat. 

nschau­
merstag 
rtig be~ 
daß er 

:1mt sei. 
len ita­
:en, der 
~b. Der 
1 Flynn 
1fstehen 
1t leide. 

nd 
, eonast 
wohl er 
'all ver­
Ehefrau 
mgierte, 
1lngeris­
tab und 
a,tte der 

--!IJPe vom 
m Komi­
,ter brin­
ühne mit 

lihne urn­
ier1ü,gum, 
Tönning, 
Ka-ppelll, 

~ohäfts-
.vig-Land, 
wird die 

nden aer 
Autobus­
gen brio­
w1g-Stadt 
mten, die 
lrken der 
und ~ 
Mark zu­
lhen k61'1-
; 20 pro­
kasse ge" 

varzwald­
s bil h n e 
lsbur~ afl'l 
andes die 
Inszen!e­

leiter der 
1. 
n bei dell 
d I g der 
uen" mit 
Er wurde 
bezügllcll 
der ,Auf· 

\ 

Nr. 206 / Stormarner Tageblatt /' 
-~------- .....:......----- -------(__ ____ A_u_s_d_e_r_H_e_im_a_t ____ )-:---------------Fr_ e_it_a_g,_d_e_n_4._s_e_p_te_m_b_e..,r..,1„9~58 

SEPTEMBER 

4 
Freitag 

Auch Sorgen haben Ihr Gutes; sie helfen 
uns, unsere Freunde kennenzulernen. 

· Honore de Balzac 

Temperaturen in der Städtischen Bade­
anstalt in Bad Oldesloe um 9 Uhr: Luft 
15 Grad, Wasser 16 Grad Celsius. 

Die Drachen steigen 
Vor der Stadt im freien Feld, 
das der Bauer einst bestellt, 
läuft jetzt manches frohe Kind 
um die Wette mit dem Wind. 
Väter stehn am Wiesenrand, 
nehmen selbst die Schnur zur Ha.nd, 
jauchzen mit dem kleinen Sohn, 
denn die Drachen steigen schon! 

Mutters Küche sah zu Haus 
wirklich wie 'ne Werkstatt aus. 
Was man dort gebaut, lackiert, 
das wird hier jetzt ausprobiert. 
Wolkensegler groß und klein 
geben sich eh,- Stelldichein -
wunderschöne Illusion! 
Ja, die Drachen steigen schon! 

Erst im Abenddämmerschein 
rollt man seinen Faden ein, 
wieder wird das Wundertier 
Holz und Pergamentpapier. 
Aber daß es richtig fliegt 
und so gut vorm Winde liegt, 
war der Mühe schönster Lohn: 
Seht, die Drachen steigen schon! CHW 

Frau. Johanna Hin s c h, Ahrensburg, 
Birkenhain 19, zu ihrem 82. Geburtstag, 

Frau Marta A n d e r s, geb. Wessel, 
Ahrensburg, Fritz-Reuter-Straße 4, zu 
ihrem 80. Geburtstag, 

Frau Marie S c h u 1 z., Reinfeld, Bin­
nenkamp 21, zu ihrem 90. Geburtstag. 

Vorbildlicher Schiedsmann 
p: Todendorf. Die Gemeinderäte wählten 

tuch diesmal ihren bisherigen Schiedsmann, · 
den Bürgermeister Hugo Pe e m ö 11 er, wie­
der. Er ist bereits seit 16 Jahren Schieds­
lnann für die Gemeinde und hat es bei den 
lneisten Streitfällen verstanden, beide Par­
teien „unter einen Hut zu bringen", wie in · 
der Ratsversammlung erklärt wurde. Man 
könne sich auch keinen besseren Schiedsmann 
denken. Auch sein Stellvertreter, Willy 
]) o 11 b e r g, . wurde · einstimmig wiederg~­
Wählt. Große Sorgen bereitet den Gemeinde­
Vätern nach wie vor das Instandhalten der 
Gemeindewege in dem weit auseinanderge­
zogenen Ort. Welche Aufgabe hier zu lösen 
ist, geht aus der Länge des Postweges mit 
23 Kilometern hervor. 

Kindergarten kein Luxus 

Richtfest der Stadtwerke 

,,Mög' dieses Haus noch lange steh'n 1" 
st Ba d O l d e s l o e. Gestern nachmittag wurde In überlieferter Welse der neue zwel­

geschossige Verwaltungsbau der Stadtwerke Im Beisein zahlreicher Mitglieder der Stadt­
vertretung gerichtet.. Zimmerpolier Fl n n e ir n sprach unter der Richtkrone einen ge­
reimten Richtspruch, der mit den große Heiterkeit erweckenden Worten schloß: ,,Mög' 
dieses Haus noch lange steh'n und sich der Gaspreis nicht erhöh'n!" 

Bei einem Rundgang durch das untere Ge­
schoß des stattlichen Backsteinbaues über­
zeugten sich die Stadtvertreter, an ihrer Spitze 
Bürgermeist\!r Ba r ,t h und Bürgerworthalter 
R o s eh, von der Zweckmäßigkeit des Hau­
ses, das zwölf Räume aufweist. Unten be­
finden sich u. a. die Kundenberatung und der 
Kassenschalter, während oben die eigentliche 
Verwaltung untergebracht ist. Großer Wert 
wurde bei dem Bauplan .des Stadtbauamtes 
darauf gelegt, die zusammengehörenden Ab­
teilungen in durchgehenden Räumen unter­
zubringen. Die Zentralheizung kann mit 
Werksabhitze betrieben werden, die sonst in 
den Schornstein geht. 

Der anschließende Richtschmaus vereinte 
Bauhandwerker, Bauherren und Gäste im 
Hotel „Stadt Kiel", wo Bürgermeister Barth 
darauf hinwies, daß es sich hier um das 
zweite Richtfest der Stadtverwaltung in der 
Nachkriegszeit handele. Die Stadt habe zwar 

in den vergangenen Jahren viel Geld für 
Bauten investiert, aber vorwiegend für Stras­
sen. Nun füge sich an die Verwaltungsbau­
ten des Kreises, der Finanzverwaltung usw. 
und an das städtische Warmbad das Büro­
gebäude der Stadtwerke. Die Oeffentlichkeit 
habe sich lebhaft und zum Teil kritisch da­
mit beschäftigt. Die zuständigen Gremied der 
Stadt seien übereinstimmend der Meinung, 
daß die Durchführung des Vorhabens absolut 
notwendig sei, und man folge ja auch damit 
einer Empfehlung der Aufsichtsbehörde. Der 
Bürgermeister stellte die anerkennenswerten 
Leistungen der Stadtwerke in der Nachkriegs­
zeit ·heraus, und sagte, daß man mit dem Ge­
schaffenen voll zufrieden sein könne. Er 
dankte allen Mitwirkenden, nicht zuletzt dem 
Stadtbauamt, und wünschte dem Personal der 
Stadtwerke, für das das neue Haus bestimmt 
sei, Wohlbefinden und erfolgreiche Arbeit 
darin. 

Wie wird gewählt? 

lwei Kreoze steh'n Dir diesmal frei! 

- In einem ldtwl'nen Kreis - - ln . eliiem blauen Kreis -

Ein ,:e::n Bewerber i· Ein Kr~:: die Partei + 
r----fu~&l;;- -----z~itsüm~;- --i 
J IOr ilfe Wahl des Wahlkrelsabgeordueten- Hlr die Wahl nach Lande1ll1ten 1 
t 1 
1 1 
1 1~ { 
f l 
1 1 
J l t 
1 t 
f 1 
1 t 
l 1 ~-----------~---.... ----,------------~ Delne Wabl Wird nldlt ungllltlg, wenn Du ausnahmsweise Deine Zweitstimme einer 
anderen Partei gibst al1 der d~• angekremten Bewerbers bn sdlwarzen Feld, 

Bedenke: 
Die Wahl .nach Landeslisten entscheidet" übe_r die Stärke 'der von 
Dir.. gewählten Partei -~ neuen Bundestag. 

Also die Zweitstimme nicht vergessen! 

Jubilar wünscht Muße 

,,Packt mir nicht alles auf l" 
am T r i t tau. An der morgigen goldenen Hochzeit des Ehepaares Re i b n 1 t z neh­

men nicht nur die Trittauer Einwohner, sondern auch die Kreis- und Gemeindebehörden 
regen Anteil. Die Gemeinde ernannte, wie berichtet, den seit 1912 Im Gemeinderat tli,­
tlgen Johannes Reibnitz zum Ehrenbürger. Für viele ist das Jubelpaar ein Stück der 
gu'ten alten Zelt, die mit Beginn des 1. Weltkrieges unwiederbringlich dahinschwand. 

en Ahrensburg. Zu der Kritik vieler Müt­
ter an der Erhöhung der Kindergartengebühr 
teilt S.tadträtin Grütz n er mit, daß die 
~tadt Anträge auf Ermäßigung großzügig be-

andele. Die im Juli beschlossene Erhöhung Ob diese sogenannte alte gute Zeit wirklich 
"'0n 80 Pfg. auf täglich 1 Mark soll vor allem -ihren Namen verdient? Für Johannes Reibnitz 
;on den finanziell gutgestellten Müttern ge- schon, denn es war seine Jugendzeit. Gern 

1 ragen werden. Die Stadträtin überzeugt sich denkt er an den Schulunterricht bei Vater 

Silbernen Hochzeit - ihnen unbegreiflich, daß 
sie auch schon wieder 25 Jahre zurückliegt -
sprach man nur vom verliebten Silberpaar. 

aufend, daß die Mahlzeiten gut und kräftig · 
Zubereitet werden. Wenn Vertretet der Lan- D o s ej bei dem auch seine Lebensgefährtin, 
d~sregierung den standpupkt einnähmen, daß die fünf Jahre jüngere Marie Köppen, das 

L
ein städtischer Kindergarten für Ahrensburg ABC lernte. Gern denkt er an iseine ersten 

Ux · k · eh d • · • 1 Radfahrversuche und die Fußwanderungen 
li 1 us sei, so ennze1 ne ies eme soz1a e nach Friedrichsruh, wo er den Anblick Bis­

a tung, die die SPD schärfstens ablehne. 

Nur für acht Siedlerstellen 
&t rne Bünningstedt. Finanzangelegenheiten 

8
_anden im Mittelpunkt der Gemeinderats­

~~ZUng in Bünningstedt. Die Frage, wie die 
t lttel für den Ausbau der Straße im Schä-
erdresch und der Dorfstraße aufgebracht 

;erden können, beschäftigt die Gemeinde 
dchon seit längerem. Da Förderungsmittel aus r,? werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge 
g~<:ht zu erwai-ten sind, hat der Finanzaus-

Uß einen n e u e n F i n a n z i e r u n g s -
~-l an a11sgearbeitet, den · die Gemeinderäte 
d~nstimmig bewilligten. Nach dem Plan so1len 
t ~ ausgefallenen Mittel teils durch Darlehen, 
ge~s durch Anspannung eigener Kräfte auf­
l eh racht werden. Das aufzunehmende Dar­
e en wird 15 000 Mark betragen. 

t ~ürgermeister Kr u s e berichtete an-
6 <:hließend über den Stand der Ge.Iändebe­
e<:haffung für die Errlchtu;µg von 27 Neben­
tll'Werbssiedlungen. Wahrscheinlich wird man 
b Ur a~t Siedlungen unterbringen können. 
&~~ Land, das für die weiteren 19 Siedler­
ln'ßlen vorgesehen ist, gehört einem Ver-

1 ten und ist deshalb nicht verfügbar. 

marcks zu erhaschen hoffte, immer vergeblich. 
Interessant waren die Besuche in Vaters Töp­
ferwerkstatt, wo die Drehscheibe surrte und 
die Tonkrüge im Ofen gebrannt wurden. 
Hannes wurde denn auch ein tüchtiger Töp­
fergeselle, trieb sich zwei Jahre in Europa 
herum und verdiente. it\ Bern wöchentlich 120 
Franken. Das waren 96 Mark und ein ganzer 
Batzen Geld. 

Den Urlaub während der anschließenden 
zweijährig n Dienstzeit als vielbewunderter 
Radfahrer bei den „3lern" in Altona (Regi­
ment Graf Base) verbrachte Hannes in Trit­
tau an der Seite der zu einem hübschen Mäd­
chen erblühten Marie. Man traf sich beim 
Tanze, auf abendlichen Spaziergängen und 
am 5. September 1903 - es war auch ein 
Sonnabend - in der Trittauer Kirche, wo 
Pastor J essen den 23jährigen Hannes und 
seine 18jährige Marie für den Lebensbuntj. 
segnete. Gesegnet blieb das ·ganze arbeits­
reiche Leben der beiden tüchtigen .Menschen. 
1909 zogen sie in ihr heutiges Haus in der 
Nähe des Bahnhofs. An vier Kindern, zwölf 
Enkeln und einem Urenkel, dem kleinen Mi­
chael aus Berlin, haben sie ihre Freude. Zur . 

Wenig Zeit blieb für Liebhabereien, wenn 
man nicht Johannes Reibn!tz's Mitarbeit im 
Gemeinderat als eine große Liebhaberei an­
sprechen will. Er faßte sie sehr ernst auf, 
und seine Versicherung, daß er sich immer 
so für die Belange der Gemeinde eingesetzt 
habe, als wenn es sich um seinen eigehen Be­
trieb handelte, kennzeichnet seine i d e a 1 e 
Auffassung. Im Laufe der Jahre wuchs 
die Zahl der Ehrenämter - seit 1912 Ge­
meinderat mit vierjähriger Unterbrechung 
während des Kriegsdienstes 1914-1918 und 
zwölfjährigem NS-Regime, FDP-Kreistags­
mitglied, Vorsitzender des Turnvereins, 35 
Jahre Mitglied der Feuerwehr, seit 1919 
Marktmeister, stellvertr. Obermeister der 
Töpferinnung, Vorsitzender des Lehrlings­
Prüfungsausschusses der Handwerkskammer 
Altona, Mitglied des Meisterprüfungs-Aus­
schusses der Handwerkskammer "Lübeck, Vor­
sitzender des Handwerkerbundes in Trittau. 
Schließlich wehrte Hannes Reibnitz ab: ,,Packt 
mir man nicht alles auf!" 

Er denkt langsam an F e i e r a b e n d und 
ist glücklich, daß er und Frau Marie noch so 
rüstig sind, die Muße auch genießen zu kön­
nen. Auf die Feier der Goldenen Ho.chzeit 
haben sich beide sorgfältig vorbereitet. In 
allen Schaufenstern des Geschäftes glänzt 
eine goldene 50. Wer zum . Glückwünschen 
kommt - und es werden viele sein - wird 
seine Freude an dem heute 73- bezw. 68jäh­
rigen Hochzeitspaal'. haben, 

. 
Die Modeblume des Jahres ist die Gerbera. 
ein Korbblütler wie die Marguerite, nur mit 
zarteten Blüten. Sie wird nur aus Samen 
gezogen und variiert vom hellsten Pastellton 

bis zum knalllgen Rot. 

:.--.-----------------·~ Nur die Kraftfah'rer nicht ... 
ns Trittau. Buntes und reges Treiben 

setzte gestern abend bei Anbruch der Dun­
kelheit auf dem Marktplatz ein, als sich die 
Kinder der unteren Schulklassen zum Later­
nenumzug sammelten. Der Wettergott meinte 
es nicht gerade gut mit den Kleinen, denn 
er pustete die Lichte in den Laternen fast 
aus. Trotzdem hielten alle begeistert aus, 
bis sich der Zug unter Vorantritt der Feuer­
wehrkapelle in Marsch setzte. Wie ein lan• 
ger Glühwurm bewegte sich der Zug zu­
nächst bis zum Bahnhof und von dort in den 
unteren Ort. Wenn auch besonders den Klein­
sten das Marschtempo ungewohnt war, so 
hielten sie doch aus und sangen, ungeachtet 
der Musik, ihr „Laterne, Laterne ... " Einige 
größere Jungs fanden ihren Spaß daran, sich 
mit ausgehöhlten Rüben in die Büsche zu 
stellen, um als Gespenster zu wirken. So· 
hatten sie alle viel Vergnügen, nur die Kraft­
fahrer nicht, die in Ermangelung einer Um.• 
gehungsstraße hinter dem Zug bleiben muß• 
ten. 

( Kurzberichte aus der ·Kreisstadt ) 

st Feuchter Abschluß einer Blel'lreise. Selbst 
ein Eimer kalten Wassers vermochte den al• 
koholbetäubten älteren Mann nicht ins Be• 
wußtsein zurückzurufen, der abends von 
Passanten über dem Geländer der Trave­
brücke zwischen Mühlenplatz und Kirchberg 
hängend ' aufgefunden wurde. Dann alar­
mierte man die Polizei zur Bergung des ver­
meintlich Toten. Zwei 'hilfreiche Polizei- · 
beamte schafften ihn im Auto nach seiner 
Wohnung in der Könlgstraße. 

Schwarz•weiß,rot nicht verboten 
a Bad Oldesloe. Es bestehen zur Zeit keine 

gesetzlichen Bestimr:nungen, die .das Zeigen 
der Farben schwarz-weiß-rot untersagen1 

heißt es in einer Rundverfügung des Stor­
marner Landrats an sämtliche Ämter und 
Gemeindeverwaltungen im Kreise. Der § 4 
des neuen Versammlungsgesetzes erstrec;ke 
sich lediglich auf das Verbot, öffentlich oder 
in einer Versammlung Kennzeichen ehemali~ 
ger nationalsozialistischer Organisationen zu 
verwenden. Es müsse der Entscheidung im 
Einzelfalle vorbehalten bleiben, wieweit die 
Ordnungsbehörden vorzugehen hätten, wenri 
im Zusammenhang mit der Hissung der Far­
ben schwarz-weiß-rot die öffentliche Sicher• 
heit oder Ordnung bedroht werde. 

Erregerquelle noch unentdeckt 
, I 

st Bad OldeslCfl,. Das Kreisgesundheitsamt 
unternimmt all~ Anstrengungen, um die 
Quelle für die zahlreichen Erkrankungen an 
Paratyphus herauszufinden. Inzwischen ist 
die Zahl der als•verdächtig ins Kreiskranken­
haus eingelieferten Stormarner auf 28 ange­
wachsen. Die drei neuen Krankheitsfälle 
kommen epenfalls aus Harnmoor. Nach An­
gaben des Kreisgesundheitsamtes steht jetzt 
aufgrund eingehender Untersuchungen fest, 
daß die vor einigen Tagen in H am m o o r 
geschlossene Schlachterei n i eh t die eigent­
liche Erregerquelle für den Paratyphus ist. 
Die Krankheitswelle muß von e' er anderen 
Stelle ausgelöst worden sein, die herauszu­
finden man sich noch bemüht. Ein weiterer 
Paratyphus-Verdachtsfall in Bad Oldesloe 
st7ht, wie das Kreisgesundheitsamt erklärt, · 
mit den Erkrankungen aus Hammöor in kei• 
nem Zusammenhang. 

Wie Wird das Wetterf 
Wechselnd bewölkt, geringe Schauertätig• 

keit, ziemlich kühL 
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------------------------( ____ A_u_s_d_er_H_e_im_a_t ___ )-----------------------

Die hetlngen Veranstaltungen 
20 Uhr in Bad Oldesloe, Oberschule, Aula: 
BHE- Wahlversammlung mit Landesfinanz­
minister Waldemar Kraft. 
20 Uhr in Harksheide, ,.Lindenhof": CDU­
Wahlversammlung mit Ferdinand Klein, Kiel. 
20 Uhr in Zarpen, Gastw. ,.Up den Damm": 
CDU-Wahlversammlung mit Werner Schwarz, 
Fraue.nholz. 
20 Uhr in Siek, Gastw. A. Schramm: CDU­
Wahlversammlung mit Landtagsabg. Dr. Roh­
loff, Hamburg. 
20 Uhr in Lütjensee, ,.Lindenhof": CDU­
Wahlversammlung mit Günther Börner, 
Reinbek. 
20 Uhr in ·Heishoop, Gastw. Hans Stolten: 
CDU-Wahlversammlung mit Rudolf Meltzer, 
Klinken. 
20 Uhr in Havighor , Gastw. Willy Schwar­
zenbek: CDU - Wahlversammlung mit Dr. 
Bernh .Gündel, Reinbek. 
20 Uhr in Harksheide-Nord, Gastw. Eggers: 
BHE-Wahlversammlung rpit Dr. Kiekebusch. 
20 Uhr in Groß-Hansdorf, Gastw. Hamburger 
Wald: BHE-Wahlversammlung mit Reg.-Rat 
Dr. Rittler, Kiel. 
20 Uhr ln Rethwisch: BHE-Wahlversamm-
lung mit Kreistagsabg. Ratza. • 
2-0 Uhr in Bünningstedt, Gastw. Ahlers: BHE­
Wahlversammlung mit Kreisvorstandsmit­
glied Albinus. 
20 Uhr in Wesenberg, Gastw. Martens: BHE­
Wahlversammlung mit Kreisvorstandsmit­
glied Otto. 
20 Uhr in Mollbagen, Ga.stw. Gaykens: BHE­
Wahlversammlung mit Landrat z. Wv. R. 
fchildmann. 
20 Uhr in Trittau, Gastw. Holländer: BHE­
Wahlversammlung mit Landtagsabg. Brühl. 

Kleingärtner wollen feiern 

„Berichtigte" Diebesbeute 

;,Frau Einbrecher" telephoniert 
a Stapelfeld. Als „Frau des Einbrechers 

von Stapelfeld" gab sich eine bisher unbe­
kannte Frau aus, die während der letzten 
Tage mehrere Male die Polizei und eine 
Versicherungsgesellschaft anonym angerufen 
hat, um „wahre Angaben" über die tatsäch­
liche Beute ihres Mannes bei einem Einbruch 
in die Speisekammer eines Bauern zu machen. 

Während der geschädigte Bauer angegeben 
hatte, daß ihm neben zehn Mettwürsten 20 
Kilo Scheibenbauch in Dosen und 43 Dosen 
Leber- und Blutwurst auch drei Schinken im 
Gewicht von 60 Kilo gestohlen wurden, be-

hauptete die Frau, daß in der Speisekammer 
niemals drei, sondern überhaupt nur ein hal­
ber Schinken gelegen habe:. Ihr Mann habe 
auch nicht 46 Flaschen, wie angegeben, son­
dern nur 22 Flaschen entwendet. Die Frau 
bat die Versicherungsgesellschaft, dem Bau­
ern nicht mehr zu bezahlen, als ihm tatsäch­
lich gestohlen worden sei. 

Bei der Polizei wollte sie angeblich mit 
ihren Anrufen vorbeugen, daß ihr Mann, 
falls er erwischt werden sollte, nicht für mehr 
bestraft werde, als er wirklich entwendet 
habe. 

Kurznachrichten aus· Hamburg 
Der 68jährige Wachmann Robert St. aus 

~ o t h e n b u r g s o r t fuhr am Donnerstag 
mittag auf der Kreuzung Billstraße und Bill­
hornerdeich mit seinem Motorrad gegen ei­
nen Lastkraftwagen. Er wurde mit schweren 
inneren Verletzungen ins Krankenhaus ge­
bracht, wo er bald nach seiner Einlieferung 
starb. 
. Die KPD verteilt kleine Flugblätter mit 

Wahlpropaganda, die den Aufdruck einer gül­
tigen Zehn-DM-Note tragen. Die Hamburger 
Polizei wies am Donnerstag daraufhin, daß 
das Herstellen und Verteilen solcher Wahl­
zettel strafbar ist. Sie bittet um Abliefe­
rung bei der nächsten· Wache oder bei dem 
nächsten Posten. 

f 

Rass erneut vor Gericht 
lno Hamburg. Der 48 Jahre alte „Erfinder" 

Paul Ras s stand am Donnerstag vor einem 
Hamburger Einzelrichter unter der Anklage 
der leichtfertigen falschen Anschuldigung. 
Er hatte den Vorsitzenden der großen Straf­
kammer, die ihn im Jahre 1951 wegen Rück­
fallbetruges zu zwei Jahren und neun Mo­
naten Zuchthaus verurteilte, beschuldig\ den 
Doktortitel zu Unrecht zu führen. Als der 
beschuldigte Richter den Nachweis über den 
rechtmäßig erlangten Doktortitel· führen 
konnte, meinte Rass, daß er im tiefsten Her­
zen noch immer nicht daran glaube. Das Ur­
teil lautete auf vier Monate Gefängnis wegen 
~eichtfertiger falscher Anschuldigung in Tat­
einheit mtt übler Nachrede. Rass nahm das 
Urteil gelassen hin. 

Briefe und drei Postkarten aus dem bewuß­
ten gelben Kasten des Rendsburger Postamts 
herausgeholt habe. Die Verhandlung ergab 
ferner, daß der Mann fast täglich die Post­
eingäng-e auf dem Rendsburger Postamt ab­
wartet. Dazu korrespondier-e er „mit Be­
kannten und Unbekannten" in aller Welt. 
Der medizinische Sach,verständige nannte den 
Mann einen haltlosen Psychopathen, und das 
Gericht sprach ihn schließlich frei, Der An­
geklagte eilte daraufhin zum Postamt. 

Lübke und Pagel bei Blunk 
lno Plön, Als prominente Gratulanten hat 

der Schriftsteller Hans Friedrich B 1 u n c k 
zu seinem 65. Geburtstag auf seinem Gut 
Möllenhoffhuus in Grebin (Kreis Plön) Mi­
nisterpräsident L üb k e und Kultusminister 
Dr. Page 1 empfangen. Auch die Landes­
direktoren Dr. Kracht und K o c k und 
Vertreter des Schleswig - Holsteinischen 
Sehrtftstellerverbandes, deutscher Verlage 
und des Buchhandels waren Gäste auf Möl­
lenhoffhuus. Von seinen Freunden aus den 
USA, aus Italien, der Schweiz, Frankreich, 
Portugal und Argentinien erhielt Blunck tele­
grafische Gratulatlonen. 

Geschäftliches 
(Ohne Verantwortunq der Redaktlonl 

Die heutige Gesamtauflage enthält eine 
Beilage „Die Wahlpost", herausgegeben von 

· der CDU, Kreisverband Stormarn. 

Wirtschaft~äpfel 
jetz. reichlich und billig 

Der Anteil am Wirtschaftsobst aus det' 
Apfelernte 1953 wird wesentlich größer sein 
als früher. Bei dem strengen Maßstab, der 
heute bei der Sortierung der Äpfel nach Han• 
delsklassen angelegt wird, fällt mehr Wirt• 
schaftsobst an. 

Äpfel mit Wuchs- und Schalenfehlern sind 
kein Tafelobst, jedoch vollwertige Haushalts­
ware, die sehr viel billiger angeboten wird, 
Hieraus kann helles Apfelmus, mit und ohne 
Zucker, zum Sofortverbrauch oder als Vorrat 
hergestellt werden. 

Markt- Eildienst 
Hamburger Schweinemarkt a~ 4. September 

Das für den Freitagmarkt typlsdt geringe 
Angebot wurde anfangs sehr langsam ge­
handelt. Fast In allen Klassen ein Preis­
rückgang von DM 2,- Vereinzelt erzielte man 
einen Spitzenpreis für ausgesuchte weiße 
Speckschweine mit DM 135. Der Markt wird 
langsam geräumt. Es wird zu folgenden Be• 
dlngungen gehandelt: 

Sdtweine a) 150 kg und mehr DM 133-134, 
bl) 135 bis f49,5 kg 132-133, b2) 120 bis 134,5 
kg 131-132, c) 100 bis 119,5 kg 128-131 D1\1, 
Auftrieb 493 Schweine. 

Hamburger Rindermarkt 
Auftrieb: 2-050 Rinder (Vorwoche 1620), da­

von 428 Ochsen, 309 Bullen, 8l6 Kühe, 497 
Färsen. Nichtamtliche Preise: Ochsen: Aus• 
stichtiere nicht notiert, vollfleischlge, ausge• 
mästete 83-90, sonstige vollfleischige 74-80, 
fleischige 65-72. Bullen: Ausstichtiere nicht 
notiert, jüngere vollflelschige 87-90, sonstige 
vollfleischige 75-80, fleischdge 68-74. Kühe: 
Ausstichtiere nicht notiert, jüngere vollflei• 
schige 64-70, sonstige vollfleischige 60-64,. 
fleischige 47-54. Färsen: Ausstichtiere nichii 
notiert, vollfleischige ausgemästete 83-90, 
vollfleischige 75-81, fteischdge 66-73 . 

Marktverlauf: Auftrieb um 26 Prozent 
höher als in der Vorwoche. Handel ün~r­
wiegend ruhig, teilweise schleppend, da ver· 
hältnismäßig wenig auswärtige Käufer ~11-

wesend. Preise zunächst durchweg um 2-•4 
Mark nachgebend. Nur für fleischige Kilbe 
zur Verarbeitung wurden anfänglich noch die 
Preise der Vorwoche erzielt. SchWer ver· 
käuflich blieben Ochsen. Eine restlose RäU· 
mung war während der normalen Marktzeit 
nicht zu erzielen. 

en Ahrensburg. 80 Dauerparzell„1'1-Pächter 
Und 30 Pächter von Grabeland gehören dem 
Kleingartenverein an, stellte Vorsitzender 
Po g a 1 s auf der letzten Monatsversammlung 
tm Lokal Westphal fest. Man beschloß, den 
arbeitsreichen Sommer mit einem kleinen 
Erntedankfest am 24. Oktober an einer ge­
meinsamen Kaffeetafel und mit anschlies­
sendem Tanz zu feiern. Veränderungen im 
Pachtgebiet haben die Kleingärtner für den 
kommenden Sommer nicht zu befürchten. 

Gefängnis für Bootsmarder . 
lno Liibedt. Zu 20 Monaten Gefängnis ver­

urteilte das Lübecker Schöffengericht am 
Oonnerstag den vorbestraften 19jährigen See­
mann Gerhard Wer n er, der auf der LU­
becker Wakenitz ein Motorboot gestohlen 
hatte. Mit diesem Fahrzeug kreuzte . er tm 
Ratzebur~er See und plünderte vom Wasser 
her am Ufer vertäute andere Boote und so­
gar Wochenendhäuser. 

. Der Prozeß gegen Rass erregte 1951 be­
sonderes Aufsehen, weil Rass behauptete, 
eine Erfindung gemacht zu haöen, mit der er 
Benzin aus Wasser herstellen könnte. 

C Kieiner Tageblatt„Filmspiegel ) 

Neue Landwirtschaftskammer 

Seltsame Liebe zur Post 
lno Rendsburg. ,,Ich wollte die Post nur 

überzeugen, daß ihre Briefkästen ohne 
Schwierigkeit bestohlen werden können", er­
widert.e ein 50 Jahre alter Rendsburger auf 
di!! Frage des Amtsrichters, warum er drei 

Im Schatten der Bundestagswahl 
ty. Klet Wenn auch die WabJen zur helfendeq Famllfenangebörlgen Sitz und 

neuen Landwirtschaftskammer, die ihre Tä- Stimme bekommen. 
tlgkelt am 1. Januar aufnehmen soll, noch Die Wahlen für den Hauptvorstand werden 
ein wenig lm Schatten der kommenden Bun- in Urwahlen durchgeführt. Insgesamt sollen 
destagswahl stehen, so sind sie doch für das 76 Mitglieder gewählt werden, ~avon aus den 
Land Schleswig-Holstein nidtt minder wich- sieben Großkreisen jeweils sechs, aus den 

zehn Normalkreisen jeweils drei und aus den 
tlg. Durch datt vom Landtag beschlossene / beiden Stadtkreisen jeweils zwei Mitglieder. 
neue Gesetz wird lm Hauptvorstand der Dazu kommen noch 19 Vertreter aus Spezial­
Landwirtschaftskammer auch erstmalig ein berufen, die von den in Urwahl gewählten 
Drittel der bi her nldtt berücksichtigten mit• Mitgliedern iu wählen sind, und 18 Vertre­

ter, die der Minipter für Ernährung, Land- . 
wirtschaft und Forsten bestellt, so daß der 
Hauptvorstand 113 Mitglleder umfaßt. Das 
aktive Wahlrecht besitzen alle Betriebsin­
haber, die eine Hofstätte mit Inventar haben, 
dazu gehören auch die Pächter, die in der 
Landwirtschaft hauptberuflich tätigen Arbeit­
nehmer sowie die hauptberuflich landwirt­
schaftlich arbeitenden Familienangehörigen. 
Das passive Wahlrecht wurde auch den Al­
tenteilern oder solchen zugestanden, die ihr 
Leben der landwirtschaftlichen Arbeit ge­
widmet haben. Wahlleiter wird jeweils der 
Landrat sein. 

• hn bunten Rahmen des Sept.-Ptogramms 
In dem neugestalteten H ans a - Th e a t er, 
Hamburg, löst das argentinische Tanzduo 
'Moyra et Marven Beifallsstürme aus. Hohes 
künstlerisches Können und Originalität über­
zeugen besonders bei ihren Maskentänzen. 

Die Landesregierung hofft, daß durch eine 
vorherige Einigung in den Kreisen nur je• 
weils ein Wahlvorschlag vorliegt, so daß in 
vielen Fällen von der technischen Durch­
führung einer Wahl abgesehen werden kann. 
Die Wahl selbst wird zwar erst am 18. Ok­
tober stattfinden, die Wahlvorschläge müssen 
aber bereits bis zum 8. September einge­
reicht sein. 

Bauernhof eingeäschert 
lno Büsenwurtb. Werte in Höhe von rd. 

80 000 Mark vernichtete ein Feuer das am 
Donnerstag den Hof des Bauern Hans Thie­
demann in Busenwurth (Kreis Süderdithm.) 
in Asche legte. Vier Kälber und ein Pferd 
konnten nicht mehr gerettet werden. Der 
größte Teil des Mobiliars und eine Dresch­
maschine verbrannten. Die Polizei vermutet, 
daß ein Kurzschluß im Stromnetz des Hauses 
den Brand verursac:hte. 

I 

,,Die Frau meiner Träume" - Thalla-Licht­
splele, Bad Oldesloe. Eine Wiederaufführung 
eil'les der erfolgreichsten Marika-Rökk-Filme, 
in dem sie im Rahmen einer beschwingten, 
heiteren .Spielhandlung ihre vielseitigen Ta­
lente voll en;falten kann. ~ 

„Zwei Menschen" - Hansa-Lichtspiele, Bad 
Oldesloe. Frei nach dem berühmten gleich­
namigen Roman von Richard Voß schildert 
der Film das Schicksal der Judith vom Plat­
terhof (Edith Mill) und des Junkers Rochus 
von Enna (Helmuth Schneider). Als Nach­
barskinder sind sie in einer unbewußten er­
sten Liebesregung einander zugetan. Vor so 
viel Jugendglück vergessen sie fast, daß 
ihnen ein Ab!!chied bevorsteht; der junge 
Graf soll sich avf den geistlichen Stand vor­
bereiten. Ein welterfahrener Prälat warnt 
die Eltern, ihren Sohn einem Gewissens­
zwang zu unterwerfen. Rochus steckt Judith 
seinen Wappenring als Zeichen ihres Her­
zensbundes an den Finger. Der Film schildert 
mit dem Hintergrund der Dolomiten den ha­
gischen Konflikt und seine Lösung. 

,,Der Fischer von Lousiana" - Ball-Licht• 
spiele, Bad Oldesloe. 1905. Die Fischer von 
Lousiana feiern ihr Sommerfest. Suzette 
Micheline (Kat,hryn Grayson), die . berühmte 
Opernsängerin, ist gekommen und bezaubert 
mit ihrem Gesang die feiernde Runde, be­
sonders aber den jungen Pepe Duvalle (Mario 
Lanza), der aufs Podium springt und seinen 
schönen Tenor ihrer Stimme zugesellt. Das 
ist die Entdeckung Pepes, der sich einer dor­
nenvollen und hindernisreichen Ausbildung 
unterziehen muß, ehe er die Bühne erobern 
kann. Lanza ist ein ebenso guter und hu­
morvoller Schauspieler wie Sänger. 

1 

„Ferien vom Ich" Lichtspiele „Unter 
den Linden", Bargteheide. Zum zweiten Mal 
setzte Hans Deppe den gleichnamigen Roman 
von Paul Keller filmisch in Szene. Es ist die 
Geschichte eines idealen Ferienheims mit Dr. 
Hartung (Willy Fritsch) als Arzt, der von 
seinen erholungsuchenden Patienten fordert, 
daß sie alle Zeugnisse Ihres bisherigen pri­
vaten Daseins abstreifen. Nicht einmal Be­
ruf und Namen dürfen sie mehr nennen. Was 
die verschiedenen „Patienten" im „Sommer 
ihres Wohlgefallens" auf Gut Dornberg er­
leben, ist Gegenstand der reizvollen Film­
handlung. 

,.Quax in_ Afrika" - Bali-Lichtspiele, Barg­
teheide. Wenn Sie Otto Groschenbügel auch 
nicht kennen, so kennen Sie aber „Quax", 
den Bruchpiloten (Heinz Rühmann). Nun ist 
er nicht mehr der JUngste und schon ein er­
folgreicher Fluglehrer, der seit langem mlt 

Marianne verlobt ist. Er meint, die Frauen 
sollten sich um den Kochtopf und nicht urn 
die Fliegerei kümmern. Doch als er eines 
Tages zwei Flugschülerinnen bekommt, muß 
er sich fügen. Als ein Wettflug nach Afrika 
ausgeschrieben wird, sind natürlich auch Re• 
nate und Julchen dabei. In ·der afrikanischen 

· Steppe muß „Quax" notlanden. Die beiden 
Mädchen folgen kameradschaftlich zur Not• 
landung und machen Bruch. Bevor die Ret· 
tungsexpedition eintrifft, gib es noch eine 
zweite Verlobung. 

„Der Onkel aus Amerika" - Ahrensburger 
Lichtspielhaus. Ein übermütiger Film rnit 
Hans Moser, Grethe Weiser und Georg ThO· 
malla. Auch Joe Stoeckel der verschmitzte 
Alte, ist mit vom Spiel. Der erste original· 
indische 'Film in Ahrensburg ist „Mangala"• 
Indische Liebe und Leidenschaft und die un· 
nachahmliche Gelassenheit indischer Weiser 
geben dem FUm sein Gepräge. In Jugend­
und Spätvorstell\lng sehen wir John BarrY­
more jr. in dem Farbfilm „Der Tiger von 
Texas". Ein aufregender Streifen, in dell'l 
nach harten Kämpfen schließlich doch daS 
Recht siegt. 

Seltg verliebt 
Hannerl Matz und Adrian Hoven in dell'l 
Film „Ich tanze mit dir in den Himmel hin­
ein", der am Wochenende in Klump's Licht! 
spielen. in L ü t j e n s e e und H o i s d o r' 

gezeigt wird. 
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-----------------------( VermisdJtes ) • 

Wie wird das Wetter? 
du~ der Farmer Summer das Sonntagsblatt 
,/ studierte, fesselte folgende Anzeige 

ine AUfmerksamkeit: 
„Wie wird das Wetter? Wenn Sie es 

~issen wollen, dann bestellen Sie no9h 
~eute ein Barometer bei uns. Wir liefern 
~ hnen ein erstklassiges Wetterglas gegen 

~chnahme von 15,50 Dollar mit dreljäh 
l'iger Garantie für tadellose Wettervorher­
sage~" 

„B:m• b t M S t "1ä , rumm e r. ummer, ,,so e was 
~e gar nicht schlecht." · 

Ze· ann schnitt er den Bestellschein aus der 
un~u~g, füllte ihn mit ungelenken Zügen aus 
~o t rttt damit zur sieben Meilen entfernten 

s station \ 
PoSdi.on n~ch acht Tagen brachte .ihm der 
ij 

strelter das Paket. Nachdem dieser die 
w:ch.na?~e einkassiert hatte und gegangen 
du r, W,ckelte der Farmer feierlich die Sen­
W~~ aus. Ein funkelndes, wunderschönes 
,. erglas . kam zum Vorschein. Mr. Sum-
,.,er h' • bet 1ng es an einen Nagel in der Wand, 
ai;achtete es von allen Seiten und freute 

~k'&rst dann trat er heran und begann, die 
wa:la ~u studieren. Donnerwetter, da stimmte 
zw nicht. Der Zeiger stand auf Sturm, und 
,r;ttr so tief, wie es nur ging. Der Mann 
h! Uttelte den Kopf, ging auf die Veranda 
,~a_us und sah nach Süden und Osten. Dann 
tr litt er um das Wohnhaus herum und be­
Wacl.tete den Horizont im Norden und im 
W es

1
ten. Strahlender Himmel, nirgends eine 

0 ke D , • 
itet Farmer kehrte daher ins Haus zurück, 
k! te sich zum Barometer und begann zu 
li:llfen. Zuerst zart, dann heftig und, hef­
de er. Zornesröte stieg ihm ins Gesicht, denn 
au; Zeiger blieb dort, wo er war: ganz unten 

»Sturm". 
i!\;So 'eine Gemeinheit", wetterte Mr. Sum­
fle(: »lllich legt ihr nicht hinein." Dann aber 
du 1hin der Garantieschein ein, der der Sen­
lte~g beigelegt war. Er las ihn durch und 
het lte lllit Befriedigung fest, daß die Firma 
~o l allfälligen Reklamationen für sämtliche 

r 0- und sonstige Spesen aufkäme. 
~~1~a, wartet nur", frohlockte . der Farmer. 
'll!e darauf stieg er auf~ Pferd und ritt 
~e! der zur Poststation, wo er ein saftiges 
l!nbegramm aufgab, in dem er sich über das 
sat rauchbare Wetterglas beschwert~ und Er­l'!t: sowie Spesenvergütung verlangte. Dann 

er zufrieden heim. 
1~llano, Smith", rief der Chef jenes Ver­
leindhauses nach Eintreffen des Telegramms 
ehe ein Angestellten zu ..,da erhalte ich 'so­
nes~ eine Beschwerde! Es ist die erste seit 
hab and unserer ehrenwerten Firma. Was 
llleten Sie denn dem Mann für ein Baro-

er geschickt?" 
s~~atürlich ein erstklassiges", meinte 
ha/th, l).achdem er das Telegramm gelesen 
gep~'. »Wir haben doch nur erstklassige und 
'ri-al'i.ifte Ware. Vielleicht ist es bei dem 
l.ta nsport beschädigt worden. Soll ich dem 

lln ein neues schicken?" 
d;~111arten wir noch ein paar Tage", entschied 
ain Chef. Und es war gut so, denn schon 
lra nächsten Morgen kam foglendes Tele-

llltn: 

tr »baromter ausgezeichnet. stop sendet 
,i°tzdem neues barometer nachnahme stop /es einschließlich wohnhaus vom TornadQ 

~~ iuw ~ unter dem Pfauenthron 
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- 8. Fortsetzung -

„Indisch oder nicht indisch. Das ist mir 
gleich. Werden die Tiger verschwinden oder 
werden sie das nicht. · 

Der Schah lächelt schmerzlich. Woher hat 
seine Gemahlin plötzlich diesen unheimlichen 
Widerstandswillt:n? Was ist in sie gefahren, 
die doch sonst oft schutzsuchend oder mit 
ihren kleinen Sorgen zu il;m gekommen ist? 

„Ich werde mit dem . Haushofmeister alles 
besprechen!" 

,,Was hat der Haushofmeister damit zu tun? 
Du bist der Kaiser! Du hast zu befehlen! 
Mein Bruder in Kairo würde es sich nicht 
eine Sekunde überlegen, was zu sagen wäre. 
Was seid ihr hier für seltsame Menschen! 
Man schreibt hier in Teheran noch das Jahr 
1350. In der ganzen Welt ist man bei 1945 
angekommen. Sieht man auf eine Uhr, dann 
findet man Hieroglyphen an Stelle von Zif­
fern darauf. Ist es nicht endlich möglich, die 
Uhren und die Zeit einmal richtigzurücken?" 

Zum erstenmal hat sich Fawzia ganz offen 
gegen ihre neue Heimat ausgesprochen. Der 
Schah zuckt schmerzlich zusammen. Er hat 
immer geglaubt, daß sich seine Gemahlin ein­
gewöhnen würde. Sie Ist nicht bereit dazu. 

m Sonntag 
lldlt man ,ern daa Haar 

IOA wllscht es wunderbar 

lOND • EllOA DUNK 
Speztal-Shampaa fOr 

helles u11d dunkle, Haar 

Sie hängt an ihrer alten Heimat. Schweigend 
geht er zu einer der großen Flügeltüren, die 
sich, wie von unsichtbaren Händen berührt, 
vor ihm öffnet. Die Unterredung ist beendet. 
Fawzia ist allein. Sie kann aufhören, die 
empörte Gattin eines mächtigen Mannes zu 
spielen. 

Der Schah ist gar nicht mächtig. Er ist im 
Grunde ein einsamer junger Herr, der in sei­
nen Palästen hin und her geht, dem man mit 
einem tiefen Bückling begegnet, dessen Be­
fehle man d,emütigst quittiert, . um sie dann 
sorglos beiseite zu legen. Er wandelt im 
luftleeren Raum umher. Seine Diener sind 
bezahlte Personen, die sich hüten, eine Geste 
des Widerspruchs zu riskieren. Draußen aber 
flutet ein ganz anderes Leben an den alten 
verstaubten Palästen vorüber. Hier regieren 
;mdere Mächte. Hier fließt das Öl der Anglo 
Iranian durch weite Pipe-Lines gen Abadan. 
Hier kassiert ein gewisser Herr Gulbenkian, 
der seine alten, hageren Hände von Portugal 
her über die Meere streckt, unablässig seine 
5 Prozent in die weite eigene Tasche, weil er 
vor vielen Jahren einmal in Persien die er­
sten Quellen fündig machte. Draußen zieht 
man die Fäden eines anstrengenden, unsicht- , 
bar.en Machtspiels über die bunten Dächer 
des alten Palastes hinweg. 

In Kairo sitzt zum Beispiel einer dieser 
Spieler an einem schweren goldgefaßten 

Schreibtisch und ist mit seinen Gedanken 
allein. König Faruk .von Ägypten hat soeben 
seinen Vertrauten Antonio Pugli Bey verab­
schiedet. Jenen Pugli Bey, der genau ge­
nommen ein italienischer Elektriker ist und 
einst im Palast des Königs vom Nil die Lei­
tungen zu flicken hatte. 

,,Mögen andere über den König am Tage 
herrschen", so sagt Pugli Bey zu sei1'en Ver­
trauten, ,,ich habe ihn in seinen Nächten in 
der Hand!" 

Das ist ein klares, unmißverständliches 
Wort, das man in den Naahtklubs von Kairo, 
dem Scarabäus" und der „Auberge des Py­
ramides" gut versteht. Doch das Gesprächs­
thema zwischen dem Könii.; und seinem 
Mitre de Plaisir hat an jenem Tage nicht · 

um einen nächtlichen Besuch bei einer Bauch• 
tänzerin gekreist, sondern um wichtigere 
Dinge. Bevor Pugli Bey das Arbeitszimmer 
seine,s Herrn und Gebieters · verließ, lat!: ein 
Schreiben auf dem Tisch, das der König selbst 
verfaßt hatte. Es war an seine Schwester in 
Teheran gerichtet, und man hatte sich be­
reits einen geheimen Sendboten gesucht, der 
den Brief überbringen sollte. 

,,Majestät", so hatte Pugli Bey zu erwäh• 
nen gewagt, ,,Majestät müssen in dieser pi­
kanten Angelegenheit die äußerste Vorsicht 
walten lassen. Man darf nicht übersehen, daß 
schließlich auch politische Dinge dabei auf 
dem Spiel stehen." 

„Politische Dinge? Was geht es den Schah 
an, wenn ich private Wünsche in einem pri­
vaten Schreiben an meine Schwester- ricilte?" 

F aruk langweilt sich in Kairo 
Faruk langweilt sich in Kairo. Seine schöne 

Schwester tut das gleiche in Teheran. Die 
Gründe dazu sind gar nicht einmal so ver­
schieden, wie man annehmen könnte. 

Bevor Fawzia seinerze.it den persischen 
Schah geheiratet hat, ist sie ihrem Bruder 
etwas im Wege gewesen, Faruk hat schließ­
lich knapp ein Jahr vor der Hpchzeit seiner 
Lieblingsschwester selber eine Ehe geschlos­
sen. In der Schweiz hat er, welch merkwür­
diger Parallelfall zu dem späteren ErJebnis 
des persischen Schahs, die hübsche Tochter 
des alexandrinischen Richters Zulfikar ken­
nengelernt. Aziza Zulfikar wird in Farida, 
die Einzige, umgetauft, und man feiert am 
20. Januar 1938 die prunkvolle Hochzeit. 

ist ein paarmal von einer leichten 1')1alaria 
gequält worden. Man wird also Fawzia dies• 
bezüglich schreiben. Man wird ihr raten, sich 
'in Ägypten zu erholen. Dazu braucht es 
längere Zeit. Dann wird man weitersehen. 
Schließlich, so lächelt Faruk etwas hinter• 
gtündlg, hat man noch einen Trumpf in der 
Hand, von dem der junge Mann auf dem 
Pfauenthron nichts weiß und auch nichts 
wissen kann, weil er eben ein netter, ge­
rader Junge ist, der die menschliche Raffl• 
nesse_ noch wenig kennt. 

In Teheran hat sich indessen manches ge­
ändert, das die heimlichen Pläne des ägypti• 
sehen Königs fördern kann. Prinzessin Ash­
raf ist wieder da! Sie hat die Leiche des toten 

,,Ich nehme sie zur Frau und werde sie be- Vaters bis nach Kairo gebracht und dort ZU.• 
schützen", hat Faruk damals beim ehelichen rückgelassen, weil der Transpart durch Klein­
Gelübde gesagt, doch leider hat sich dies Ver- asten nicht möglich war. Als ihr Zwillings­
sprechen später als eine reine Formalität er- . bruder, der jetzige Schah, diese Nachricllt er­
wiesen. Auch Adolf Hitlers Sportkabriolett hält, ist er nicht einmal besonders besorgt. 
hat es nicht vermocht, diese Ehe glücklich zu Die Zeiteh werden sich ändern. und dann 
gestalten. • , wird es möglich ·sein, den Leichnam des toten 

Die Ehe des ägyptischen Königs ist restlos Vaters mit allen Ehren in der Heimat zu be­
entzwei. Faruk sucht die Schuld nicht bei statten. Ahnungsloser Schah! Er ahnt nicht 
sich, i,ondern ausschließlich darip, daß er eben die Intrigen, die um ihn gespqnnen werden. 
eine Frau gewählt hat, die ihm „nicht folgen In diesen Intrigen soll auch der tote alte 
kann". Und da er aus Teheran verschiedent- Schah eine ganz besondere Rolle spielen. Der 
lieh Nachricht bekommen hat, daß seine ge- dicke Faruk hat schon seine Pläne, er spielt 
liebte Schweater Fawzia ebenfalls mit ihrer mit Menschen, toten oder lebenden. 
Ehe nicht zufrieden ist, liegt der Gedanke , . 
nahe, ein munteres Bäumchenwechselspiel zu Fast allwöchentlich bekommt Fawzfa aus 
arrangieren. .Ägypten Briefe, die ihr hehnlich zugesteckt 

Aber so einfach geht das nicht. Natürlich "'.erden. Und mit jedem Brief verändert sich 
ist Farida von heute auf morgen abzuschie- di? Kaiser!_? mehr und mehr. Bei Empfängen 
ben. Sie hat nichts zu bedeuten denn sie ist zeigt sie vollige Teilnahmslosigkeit. Sie sieht 
nur eine Frau, die eine orientali~che Ehe ge- mit beleidi~ender Abwesenheit durch die Dl­
schlossen hat. Da sie überdies ihren Mann plomaten hmdurch. ~s muß endlich etwas ge­
nicht liebt, ist keine Explosion zu befürchten. schehen, um die Stimmung in der Familie 
Etwas anders aber liegen die Dinge beim d~s Schahs z~ retten. Und höchst merkwll.r­
persischen Schwager. Unglücklicherweise digerweise 1s~ es ausgerechnet Prinzessin 
scheint dieser junge Mann seine Gemahlin Ashr~, ~ie sich um die Gesundheit ihrer 
wirklich zu lieben Faruk lächelt gering- _Schwägerm besorgt zeigt. Obwohl sich die 
schätzig. · beiden rivalisier~nden Frauen bei fast allen 

,,Man müßte eine Krankheit vorschützen", Hoffesten kaum ein~s Grußes würdigen, un­
hat Bugli Bey zu bemerken gewagt, und Fa- ternimmt Ashraf plotzlich beim Schah einen 
ruk hat diesen Hinweis mit einem gnädigen energischen Vorsto~, um die gefährdete Ge• 
Lächeln quittiert. In der Tat ist die fingierte . sundheit der Schwagerin zu retten. 
Krankheit gar keine schlechte Idee. .Fawzia Fortsetzung morgen ~eggefegt stop summer." ------------------------------------------------------r ~ · --- - -· · - · · · · · · · · · --• - - · · · · · · · -· li\ T~ ~11 
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tn';iS!e kann es nicht bedenken, weil es ein 
l!ir e~er 1st, der dieses für sie gedacht und es 
'atn eingeredet hat", sagte Daniela mit müh­
trieh er Beherrschung. ,,Nun glaubt sie um so 
&ar l'dasdaran, als es einen Teill vielleicht so­
Ist Kernstück ihrer Verteidigung bildet. lln/3 nicht so, Mona? Je ver;Ständnisloser 
<lest voreingenommener du mich hinstellst, 
ltan~ begreiflicher wird dein eigenmächtiges 
lichtigeln, desto verzeihlicher deine Unauf-

keit." 

Sc~nielas . Worte trafen so genau ins 
•lisbWarze, daß das junge Mädchen in Tränen 

rach. 
'l.>;~:d ich gebe ihn nicht auf, nie, nie! Auch 

.._ ihr alle gegen ihn seid!" 
"'an· hl'ii<i 1e1a, die Donald ansah, daß il.m eine 

der tlich-derbe Bemerkung zu vo1dt ., t auf 
Ungenspitze schwebte, griff hastig ein. 

llÜ~aru~er sprechen wir heute abend in aller 
ha.1te' I{1nd. Die Mögl!chkeit, mir dein Ver­
!chin~ zu e~klären, soll dir 1n nichts ge­
~ich alert werden, jetzt aber ist es Zeit für 

'ZU gehen." 
ban· 

Vers ~ela, der das junge Geschöpf in seiner 
iveiiltrickung leid tat, wollte , das bitterlich 
Sch!i;nde Mädchen liebevoll in d_ie Arme 
\>erle Ben, doch entzog sich ihr Monika mit 
tannttzender Unmlßverständlichkeit und 

13 
e 0hne Gruß wie blind aus dem Zimmer. 

~II~ i\te ruhe dich noch eine halbe Stunde 
~litsol\iuttt" bat Il'\es mit etwas verlegener 
ltuch?lichkeit. ,,'Donald und ich bringen die 

1n Ord:-lun1. • 

"Irrtum, Schwesterleinl Ich muß mich um 
meine Kinder kümmern, sie schreien bereits 
nach mir." 

„Schon wieder? Ich muß sagen, E:rczebeth 
macht es sich leicht." 

„Laß ihn doch, Mutti Es macht ihm so viel 
Spaß, Vater zu spielen." 

„Alles nützliches Training für die spätere 
Ehe", versetzte Donald grinsend und zog den 
Schlüssel zur Parterre-Wohnung aus dem 
Hosensack. ,,Erlaubst du, daß ich den Bälgen 
zwei Bananen mitbringe, Mutt? Ich kriege 
sie danp leichter dazu, ihre Brote zu essen." 

„Genehmigt. Was fängst du nachher mit 
ihnen an?" 

„ Wenn ich sie angezogen und gefüttert 
habe, liefere ich sie im Kindergarten ab, ·wo 
sie Erczebeth später in Empfang nehmen 
kann." 

In dem Blick, den Daniela hinter ihm her­
schickte, stand ein wenig Rührung. Donald 
war .ein Kindernarr, und die junge ungari­
sche Gräfin, die unter ihnen wohnte, machte . 
sich dies gern zu Nutzen, wenn sie ihre ver­
gnügungssüchtigen Anwandlungen bekam. 
Seit ihrer Scheidung mußte sie sich ohne 
Personal behelfen. Donald behauptete, daß in 
ihrem Raushalt der Kamm auf der Butter 
läge und die Kinder bei dieser Wirtschaft 
nur gedeihen könnten, wenn er sich um sie 
kümmere. · 

Trotz ihrer schweren BeC: . Uckung gelang es 
Daniela, eine halbe Stunde zu schlafen, 
worauf sie sich wesentlich frischer fühlte. 
Als sie auf die Straße hinaustrat, sah sie 
wenige Meter vor sich ihren Sohn dahln­
wandeln, an jeder Seite einen dreijährigen 
Hosenmatz, der sich krampfhaft an seinen 

grollen Fingern klammerte. Sie hörte wie die 
Kinder begeistert zu seinen Späßen jauchz­
ten. Als sie an ihm vorüberkam, faßte sie 
von hinten zärtlich in seinen Schopf. über­
rascht drehte er sie~· um. · 

„Keine Sachbeschädigung, bitte!" sagte er 
lachend un:i nickte ihr zu. ,,Siehst du, hät­
test du mich geheiratet, brauchtest du jetzt 
nicht Vater und Mutter zu spielen." Zu spät 
erkannte er an dem plötzlichen schreckhaften 
Erlöschen ihrer Augen die Taktlosigkeit, de­
ren er sich schuldig gemacht. Bevor er noch 
etwas hervorst.immeln konnte, hatte sie sich 
abgewandt und schritt eilig der Stra(3en­
bahnhaltestelle zu. 

IV. 
Trotzdem Monika alle ihr zu Gebote ste­

henden kosmetischen Künste angewandt 
hatte, um die Spuren ihrer Tränen zu ver­
wischen, konnte sie es docn nicht vermeiden, 
daß ihr, als sie in die gelinde Wärme des 
sommerlichen Frühnachmittags hinaustrat, 
noch einige hartnäckige Nachzügler über die 
Wange rollten. Das hinderte sie indessen nicht 
daran, den Kopf noch hochmütiger zu tragen 
als sonst, was bei ihr immer ein Zeichen 
hochgradiger innerer Unsicherheit war. 

Sie befand sich , in der Stimmung eines 
Kindes, das geweint hat: noch ein bißchen 
traurig, aber doch fühlbar erleichtert und 
unbewußt bereit, bei der ersten sich bieten­
den Gelegenheit das Leben wieder einzig­
artig herrlich zu finden. Die be,vtmdernden 
Blicke der ihr begegnenden Männer, die kri­
tischen und doch widerwillig anerkennenden 
der Frauen entschieden die Partie sehr bald 
nach_ der fröhlichen Seite hin. Um auf die 
Dauer traurig zu sein, war sie ganz einfach 
zu hübsch. Auch wenn ihr der Spiegel diese 
angenehme Wahrheit nicht täglich bestätigt 
hätte, wäre sie ihr unentwegt von allen Sei­
ten aufgedrängt worden. 

Sie lag frühmorgens im Blick des 
Bäckerjungen, dem sie die Semmeln 

abnahm, drückte sich in der befllssehen 
Höflichkeit der sonst eher mißlaunigen 
Männer in der Straßenbahn aus und 
leuchtete ihr unmißverständlich au& den 
Augen der Damen entgegen, deren Gesichts­
pflege 1hr anvertraut wurde. Diese ihl'e wirk­
lich ungewöhnlichen Reize waren es aucb 
gewesen, die ihre Berufswahl entschieden 
hatten. Einige verlockende Angebote, als 
Mannequin ihr Glück zu machen, hatte ,e.in 
rasches, schon beinahe ersclirockenes Nein 
ihrer Mutter nach der Gegenseite entsc:1ie­
den, Monika hatte dies nicht ganz versh1r> ien 
und der entgangenen Möglichkeit, auf r.re­
schäftskosten Reisen zu machen 'und zw ("i mal 
jährlich nach Paris zu fahren, lange nach­
getrauert, ganz abgesehen von der Ver­
lockung, ihre reizende kleine Person da11 ernd 
in den erlesensten Erzeugnissen der Schnei­
derkunst zur Geltung bringen zu können 
Ihre Mutter, die selbst einen Konfe)ctinns­
betrleb besaß, hätte, so fand sie, für diese 
phantastische Idee aufgeschlossener sein dür­
fen. Leidet: hatte selbst Ines deren Ablehnung 
restlos geteilt, und Donald sich bei der ge• 
ringsten Andeutung benommen wie ein Ige), 
der empört seine Stacheln sträubt. Gegen 
diese geschlossene Front der Famllle hatte 
sie natürlich nichts auszurlchten und sich 
wohl oder übel, wenn auch zl!gernd von 
ihren Lieblingsideen getrennt. 

Bei ihrer ausgeprägten Eitelkeit war es 
natürlich, daß sie danach auf einen· Beruf 
verfiel, der ihr alle rafflnlerten Kniffe der 
Schönheitspflege In die Hand spielen mußte. 
Ihre Mutter hatte auch diesen Einfall , nicht 
als glücklich bezeichnet und gemeint, ihrer 
Intelligenz hätten ganz andere Wege offen­
gestanden. Immerhin aber hatte sie diesmal 
keinen gegenteiligen Druck auf Monika aus­
?eübt. Am liebsten hätte sie es gesehen, wenn 
ihre drei Kinder gemeinsam unter ihrer Ober­
aufsicht den Betrieb übernommen und nach 

, und nach vergrößert hätten, jede$ hlltte darin 
ein Aufgabengebiet gefunden. 
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Angenehmer leben Lensäure kalt gehalten wütd.. Du 100.hlmawrie4, 

Blinkzeichen auf der Schulter 
, d'8.6 in Stuttgart schon in f.aet jedem :Milch­

geschäf,f; zu kaufen ist, soll vom Frühjahr an 
durch die Tankstellen einiger großer Treib­
stoffirmen vertrieben werden. Von demselben ' 
Erfinder stammt auch' eine Kocl).tasche, die 
mit mehreren Fächern versehen ist. Man kann 
zum Beispiel in einem Fach Kartoffeln, im 
anderen Gemtiee und in einem dritten Würst­
chen unterbringen, das Ganze in einen gro­
ßen Topf hängen und so über einer Flamme 
kochen. Ein Spezl,alverschluß eorgt daf.Ur, daß 
das komplette Men,ü schneller gar wird. 

Rundgang durch die Nürnberger Erfindermesse/ Druck auf den Knauf öffnet 
Regenschirm / Waschen auch mit Wundverband/ Nachschub für Kühlbeutel 

im Milchgeschäft / Absätze werden ausgewechselt / 300 neue Einfälle 

N tl r :n b er g. Von der ElM-Ohienenbabn 
bis zum Klnderwa.gen mit einzlooba,rem Fabr-
1estell haben findige Köpfe vom 29. Augu!lt 
bls zum 6. September In den Nürnberger 
MeNehallen 300 Erfindungen und Verbesse­
rungen ausgeateUt, die das t!gllche Leben 
besser und angenehmer gestalten sollen. lna­
renmt sind In dlesem Jahre 160 Aussteller 
aus Westberlin und Westdeutschland 'ZU der 
11. deutschen Ernnder- und Neuhdtemnesse 
,ekommen. 

direkt an die Wasserleitung angeschlossen und 
liefert dann sofort kochendes Wa;.ser. 

Ein neuer Wundverband gestattet, · daß maß 
Bioh auch waschen und baden kann, ohne 
die damit verpf1asterte Wunde dem Wasser 
ausZUBetren. Das Pflaster beeteht aus einer 
neuartigen Kunststottolie, die zwar die Luft, 
nicht aber Flüssigkeiten durchläßt. Eine an­
dere Kunstst<Jffol!e kann auf Stoffe aufgeprägt 
werden, die damit wasserdicht, witterungs­
beständig und unemp.findiich gegen chemische 
Einflü.'!19e weroen sollen. 

Ein Stuttgarter Erlinder, der im vergan­
genen Jahr eine Kühlta9Che ausge1,tellt hatte, 
zeigt in diesem Jahr einen erstaunlich billigen 
.,Kühlbeutel", deis9en Inhalt mit fester Koh-

· Schie<tgetretene Absätze braucht niem·and 
mehr zu haben, der die neuen auswechselbaren 
Absätze benutzt, die auch auf der Erfinder­
messe gezeigt werden. Sie können auch als 
Spezi:alab6ätze für Ber,gtouren geliefert wer­
den. Wenn man nach der Tour dann wieder 
auf die Straße kommt, benutZJt man wieder 
die normalen Abeätze. An Motorradfahrer 
dachte ein Erfinder, der Blinkzeichen für 
Schulters-tücke kon9truierte. Dieser neue 
P'ahrtrichtungsan-reiger wird durch !Kinnbewe­
gungen bedient und soll hel!en, Unfälle zu 
verhüten. Ob &ich all diese kleinen und .großen 
Neuheiten in der Praxis bewähren werden, 
muß die Zukunffl; 7.e'igen. 

Beges Interesse bei den bisher über 25 000 
9eeuchern tand ein RegenlJObirm, der sich 
eut«natisch durch einen Druck auf den Knauf 
öffnet. Im Inneren el.ne6 Spazierstock.5 kann 
inan jetzt auch einen Regenumhang mit Ka­
_pur.e unterbringen. Manchem JunggEeellen 
wird ein ;wimiger Durchlauferhitzer 1ein Da­
~ erleichtern: Der kleine AWarat wird 

Betrunkene rasten über Sektorengrenze 
Flucht nach Verkehrsunfall / Volkspolizisten schossen 

Statf ezner Glosse 

Belohnung 
J'ze,.t Alden Q-anMt am DallM (Texae) 

fand wepn unerlaubten Pe:rkens einen 
stnl;t'beacheid 1111 ihrem Wag~, ging eo.fort 
ZUIJ1 Pollze:lrevier und bezahlte die zehn 
Cente Strafe. Da geschah etwae, was sie 
am wen:tgaten1 erwartet hatte: Der Polizei­
~ übergab lhr einen Liter öl, eine 
Sdll.Casel~ und einen Aschenbecher. 
!Dami belud er sie mit einem Rosenstrauß, 
e!tlel' J'leedhe Parfl1n:i,, einer elektrischen 
Tuchenlffllpe, einer B!lchse mit ffllnt Pfund 
!BOnbcme und drel Paar Nylonstl'!!lmpten. 
Der Offizier eiklärte ihr, das öl, die 
Scbfflasel~ und den Aachenbecher er­
ble'Lten au. etadttremden Autofahrer, die 
fre1.willig fllre Verkeluvtrafen bezahlen. 
'Daf 111:mge eber habe die Stadt gestiftet, 
~ ""111 Gannet die 1000. ehrliche Ver­
~-----derln &et. 

• Berltn. Der ungewlShnllche Versuch von 
vier Betrunkenen, auf einem Westberliner 
Lastkraftwagen vor pollzelltchen Verfolgern 
In lsilfcher Richtung über die Sektoren­
,renze 1111 fliehen.. endete gestern unter 
Schfluen der VolkspollzeL 

Die betrunkenen Insassen des Fahrzeugs 
hatten im französischen Sektor elnen Ver­
kehrsunfall verursacht und konnten erst un­
weit der Sektorengrenze gestellt werden. Die 
Wageninsassen griffen die Polizeibeamten so­
fort tätlich an. Nach kurzem Handgemenge 
raste der Wagen auf die Sektorengrenze zu. 
Die Polizisten, die sich auf die Trittbretter 
des Wagens geschwungen hatten, sprangen 
knapp vor der Grenze ab. Zollbeamte und 
Volkspolizisten konnten sich nur durch 
eiliges Belseitesprlngen VDr dem über die 
Grenze rasenden Wagen retten. Im Sowjet­
aekt.or eröffneten eohlle-ßlich Volkspolizisten 

Es ging nicht ohne ein paar Tränen 

Im ,roßen Stile geht man In Amerika gegen die Ktnderlähinung vor. So wurden In New 
· York allein 35 000 Kinder mit Gamma-Globulin schutzgeimpft. Die Trinen bei den Klei• 
neo ffossen zwar beim Anbltck der gefürchteten Spritzen reichlich, aber vorbeugen ist 

immer noch besser als heUen 

Leipziger sprechen mit aller Offenheit 
Eindrücke von der „Friedensmesse 1953" / Reklame auch in der Stadt 

B e r 11 n. .,Priedensmesse 1953" rufen dJe 
Plakate und Transparente In Leipzig von 
llen Hiuserwlnden • ., Vorwärts auf dem neuen 
lt.a.r1 ist da Gebot der Stunde", .,Für Volks,• 
ventlndlrong, Frieden und Einheit", und 
.Deutsche an einen Tisch" sind nur einige 
der LosuJ1Jen der diesjährigen Leipziger 
Messe. 

große Flaschen in den Straßen, die für eine 
Würze werben, Schaukästen zeigen kosme­
tische und kunstgewerbliche Artikel und 
Schaufenster dienen dem Zwecke, für den sie 
beetimmt sind, ohne Propaganda zu vermit­
teln. Riesige Tafeln bieten Erzeugnisse der 
Gebrauchsgilterindustrie an. Durch die Stra­
ßen der Stadt wandeln und vor den Messe­
häusern st~hen Reklamefiguren. Alles dies 
war bisher als „kapitalistisch" verpönt. 

das Feuer und zwangen den Wagen zum 
Halten. 

Bluttat wegen der Wohnung 
M I n d e n. Eine blutige Familientra.g&dle, 

bei der elu Arbeiter seine Schwiegermutter 
erschlug u:nd sich anschließend selbst du 
Leben nahm, hat llich in Lobfeld (Kreis Min­
den) abgespielt. 

Die Wirbwe wuroe in der Küche ihre11 Hau­
ses mit einer schweren Schädelverletzung, in 
einer großen Blutlache liegend, tot aufgefun­
den.. Ihr Schwiegersohn, ein 34jähriger Arbei­
ter, hia.tt.e eie mit einem Beil erschlagen. Der 
Täter selbst erdrosselte sich anschließend mit 
einem' Wollschal außerhalb des Hauses. Er 
sollte ain selben Tage dUl'ch einen Gerichts­
vol'lzieher zwangsweise 81\lS seiner im Hause 
der Schwiegermutter befindlichen Wohnung 
ausg~esen werden. Dabei war es zwischen 
beiden zu einer heftigen Auseinandersetzung 
gekommen. 

Retter fuhr in den Tod 
L 11 t t J oh. Der britische Rennfahrer Curry, 

der am Sonntac auf dem Nürborgring an dem 
1000-Kilometer-Rennen teilgenommen hatte„ 
Ist in Belgien tödlich verunglückt, als er Hilfe 
für Verletzte eines anderen Autom1falls her­
beiholen wollte. 

Ein mit :rJWei amerikani.9ehen Offizieren -und 
einem deutschen Offizier der Arbeitseinheiten 
der USA-Armee, Günter Fröhlich, besetzter 
Wagen kam kurz hinter der deutschen Grenze 
von der Fahrbahn ab und wurde schwer be­
schädigt. Fröhlich und einer d~r Offiziere 
liegen verletzt im Krankenhaus Butgenbach, 
wo der andere Amerikaner inzwischen ge­
storben ist. Curry verunglückte bei dem Ver­
such, schnell Hilfe für die Verunglückten her­
beizuholen, tödlich. 

Veteran ist eine Ju 
Ha m b u r g. Die vom Deutschen Aeroklub 

an elf europäische Nationen gerichtete Ein­
ladung zu einem Sternflug na.cb Hamburg ha.t 
ein lebhaftes Echo gefunden. 

54 Sportflug.zeuge mit rund 120 Piloten und 
Fluggästen werden drei Tage lang Gäste ihrer 
deutschen Sportkameraden sein, denen der 
Weg zum aktiven MotorflugspÖrt augenblick­
lich noch verechlosaen ist. Veteran dieses 
ersten Stern!luges nach Hamburg seit Be­
endigunp des Krieges wird eine einmotorige 
Junkersmaschine (Baujahr 1930) a1Us Finnland 
sein, die von ihrem Piloten immer noch jahr­
aus jahrein geflogen' wird. 

Auf der Bühne gestorben 
München. Auf offener Bühne brach die 26-

jährige englische Eisläuferin Renee Fensom 
bei der Münchener Premiere einer deutschen 
Eisrevue infolge eines Herzschlages tot zu­
sammen. Ihr Mann, Fred Fensom der eben­
falls In der Revue auftritt, und ein fast 2000-
köpfiges Publiku~ im Deutschen Theater 
waren Zeugen, als der Tod sie ereilte. 

Wie finden Sie DA~ l 

ärlll 
Amerikanischen Ballettstil zeigt gegenW • lll 
da1 „Amerlcan National Ballett Tbeatre rlill 
Deutschland. Nach ihrer Premiere in ~:orf, 
wUI es auch Hamburg, Essen, onsse psel' 
Stuttgart und Frankfurt besuchen. ..u deJII 
Bild zeigt eine Szene aus „Francy free 'toirell 
beliebt~ Stück des reiehha.ltigen Reper 

JUUrz.6ilaHlZ . 
der letzten 24 Stunden 

JI)· 
Der wegen Mordvc;rdaehts festgen;et• 

mene 59Jährlge Domencio Fratinl. aus ater 
tuno (Italien) bat gestanden, den Atf/rtall 
de Santis bei einem nächtllchen ~rior 
am Tage :vorher ermordet und den z11 
Pater Corsl lebensgefährlich verletzt SaJI 
haben, weil sie ihn in dem Kloster lllliftigt 
Rocoo, In dem er als Arbeiter bescb ~ teP• 
wa.r, durch lhr,e Antreiberei gerei~t h~teJI 

Durch die Splitter einer fehJgele truP' 
Geschützgra,nate britischer Manöver 11 
pen ist in Titelsen (Kreis Höxter) ein ~e 
auf der Dorfstraße verletzt worden, 111eS 
andere Granate schlug in die Scheune e p1it 
Bauerngehöftes ein und setzte diese IP 
den darin · gelagerten Erntevorräten 
Brand. er,de 

Jack Warner, der Im Ruhestand leb aJI' 
amerikanische Filmproduzent, hat der f~per 
zöslschen Polizei gemeldet, daß aus seotell 
Villa französische und andere Bankn(rUlld 
Im Werte von 25 MUllonen Francs 
300 000 Mat"k) geraubt worden seien, 1teP· 

Unter dem Jubel einer großen M~pger, 
menge Ist der Mount-Everest-B .. igell 
Sir Edmund HllJa,ry, mit der 2sja:~ ge• 
Loulse Rose In Auckland (Neuseelan 1111• 
traut worden. Mitglieder des neusee der 
dischen Bergsteigerklubs bildeten n~

1
h plll' 

Tra.uung ln Bergsteigertracht mit "" 5 

kein und Seilen ein Spalier. __..,..,, 

1101• 
Es wird wieder „mlß"gewäblt. EuroP~

1 
",ulf 

deste" Maiden haben sich ·In lstanbU 111uJII' 
großen Rennen um die Gunst des publ elll' 
und der Preisrichter eingefunden. !!1erlP11eJ' 
kleine Auswahl: Die Schönheitskonl:rllpll' 
von Schweden, Finnland, del' Schweiz, eel• 
reich, Osterreich, Monaco, Grlechentan\ts) 

glen und Holland (von lfnks nach rec 
Birl auf eine kleine, unscheinbare Tafel am 

,.Aufklärungspavillon der Nationalen Front" 
au! dem Alten Markt vor dem Rathaus er­
innert nichts mehr daran, daß bis zum 17. 
Juni ganz andere Propagandatexte die glei­
chen Stellen zierten. 

Auffallend gegen früher ist die Vielfalt des 
Angebotes auf der Mustermesse. Wenn auch 
nicht der Standard des Westens erreicht wird, 
so zeichnet sich doch deutlich eine Verbes­
serung der Qualitäten, eine stärkere Vielfal­
tigkeit und bei Textilien eine größere Far- ' 
benfreudigkeit als bisher ab. 

Verleumdung - Wasser - Ausbrecher 
zll 

Idee, neben dem Haus nach Wassgber­
bohren. Nur 2,6 Meter unter der 

„Fasehlstische Provokateure" hätten den 
.Pavillon zerstört, beißt. es auf der kleinen 
Tafel. Sie bestätigt dem westlichen Messe­
besucher, daß auch in Leipzig die Wogen der 
Erregung in den Junitagen hochbrandeten. 
Ober die damaligen Ereignisse sprechen die 
Leipziger thren westlichen Gästen gegenüber 
mit aller Offenheit. und kaum einer ·macht 
ein Hehl daraus, daß er In diesen Stunden 
.,mit dabei war". 

Der „neue Kurs" beginnt mit der Reklame, 
dle bisher aut allen Nachkriegsmessen auf 
die Messehäuser beschränkt war. Jetzt stehen 

Noch ist die Zelt seit Verkündung des 
„neuen Kurses" im Juni dieses Jahres zu 
~urz, um ein endgültiges Urteil ilber seine 
letzte Konsequenz und seinen Erfolg auf dem 
Gebiete der Konsumgüterindustrie zu fällen. 
.t\us dem, was die Aussteller, auch der volks­
eigenen Betriebe, dazu sagen, geht jedoch 
hervor, daß Unsicherheit und Ungewißheit 
über die Mqglichkeit zur Erfüllung der Auf-
träge herrscht. · 

In Fienza (Sizilien)> ließ ein Einbrecher 
das Schild „Vorsicht! Bissiger Hund!" 
außer acht, wurde von dem' Hund eben­
falls ignoriert und konnte mit großer Beute 
unerkannt entkommen. Auf das Schild 
schrieb er zum Abschied: .,Verleumdet das 
gute Tier doch nicht!" 

• 
20 .fahre lang brachte W. A. Jones sein 

Wasch- und Trinkwasser mit einem Wagen 
35 Kilometer weit von Perth (Australien) 
nach seiner Weizenfarm bei Latham. Sein 
Sohn verfiel kürzlich auf die glorreiche 

fläche fand er das köstliche Naß . • · . ~ 

Im Gefängni,s von Logan (Utah) mac~­
der Gefangene Louis Guinn einen -~ per 
bruch'9Versuch, indem er seinen I{~r die 
mit Seife einschmierte und &ich durc aer 
Gitterstäbe zwängte. Aut der Hälfte !llit 
Strecke aber blieb er stecken, mußte bfl' 
dem Schneidbrenner aus seiner LageJatiV 
freit wer'4en und war froh, in die re ··cJ<• 
größere Freiheit der Gefängniszelle zuru 
kehren zu dürfen. \ _.-/ 

.... 
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1, • AniateurUga Schleswig-Holstein 
qeid . 
Fle er SV 4 25:3 
~;s?urg 08 4 16:2 
ltz~1

JC Lübeck 4 17:4 
Cut oer SV 4 13:3 
~l!l hei! Neumünster 4 14:8 
A :Kiel 3 10:7 ~:v ~libeck 4 7:15 
8 a R1e1 4 6:7 
8\,1'\uis~ttelkoog 4 8:9 
~!l!.Frtedr!chsort 4 4:11 
11o1/eumünster 4 6:5 
~V el~ Segeberg 4 , 6:13 
r Lägeroort 3 1 :9 
Sc~a. Glückstadt 4 3:9 
~ eswi.g 06 4 7:17 

ernförder SV 4 3:27 

tun Sta.ffel Hamburs 
Co ebui,ger SK 4 14:0 
'9r ncol'dia 4 11:3 
lle ¾diibeker FC 4 13:5 
%~gedort 85 4 11 :7 
-w1:e;istern Stade 4 11 :4 
bet e lll9burg 09 4 11 :7 
t· et'sen 4 6:6 Infg]{ , 
~Oli.z _eit Wilhelmsburg 4 6:5 
~tr.. ei 4 12:12 
s Stade 4 5:11 !>erbe 
lln1on r 4 3:8 
~ 4 6:9 
t1rn~uPort Hal'burg 4 6:13 
~lkto . tteler SV 4 3:7 
tus ~la Wilhelmsburg 4 5:13 

arnburg 4 7:18 

nildesb . Nledersacmen Ost 
'l's\t e1m 06 2 6:0 
~ Goalar 2 6:2-
~tr.. Cel}~ 2 9:4 
!.in \Vol!sburg 2 8:4 
l>r den 07 2 4:2 euo ..... 
t1llltn ~« Rameln 2 4:2 
\tta er l!}IO 2 5:3 
i'r Peine 2 5:4 
titi~raunschwelg 2 1 :1 
l'c eck 05 1 0:0 
S\I Grone 2 2:5 
1/;erf 0lfenbüttel 2 2:7 ~~tt Rann0'Ver ,2 1:4 
\tt1; nia Uelzen 1 0:3 
~ liilde.sheim 2 2:9 

Braunschweig 2 1:7 
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Lokalderby in Hamburg / Hannover 96 spielt in Braunschweig 
Das Z:O, das die deutsche B•Manneo'balt 

Fußball-Länderspiel gegen die B•Auawabl der 
Schweizer in Konstanz enfelte, hat die Exper­
ten nicht befriedigt. Es Ist durchaus möglich, daß die 'Ober­

raachungsmannschaft Elmsbilttel ~u Hause 
gegen den sieglosen Turnerbund) nach dem 
ersten Septembersonntag allein ohne Ver­
lustpunkt die TabelJe der Fußballoberliga 
Nord anführt, da Hannover 96 bei Eintracht 
Braunschweig erwartet wird. 

Hamburg sieht bereits am Sonnabend das 
Derby HSV gegen St. Pauli am Rothenbaum. 
In Hannover hat die Begegnung Arminia 
gegen Werder deshalb einen besonderen 
Reiz, weil die Hannoveraner zu den vier un­
geschlagenen Mannschaften (neben Hanno­
ver 96, Eimsbilttel und St. Pauli) gehören. 
Es spielen: Eintracht Braunschweig - Han­
nover 96, Eimsbüttel - Harburger Tb, Ar­
minia Hannover , Werder, HSV - St. Paull, 
Altona 93 - Göttingen 05, VfL Osnabrück 
gegen Bremerhaven 93, Holstein Kiel gegen 
VfB Lübeck. 

Braunschweig besitzt einen gefährlichen 
Sturm, aber eine Hintermannschaft, die 
ebenso bedenkliche Schwächen aufweist. 
Nach der Niederlage gegen St. Pauli wird 
die Eintracht alles tun, um mit einem Sieg 
gegen den alten Rivalen Hannover 96 weiter 
den Anschluß an die Spitze zu halten. Kann 
Wozniakowski spielen (der sich gegen St. · 
Pauli verletzt), dann hat Eintracht eine 
Chance. Ohne den ausgezeichneten Stürmer 
steigen die Aussichten für Hannover 96. 

Eimsbüttels Siegesserle dürfte gegen den 
Harburger Turnerbund keine Unterbrechung 
erfahren. Ein Sturm, der gegen Werder vier 
Tore schoß, ist von Harburg nicht zu brem­
sen, auch wenn Adamkiewicz verteidigt. 
• Seit zwei Jahren gelingt St. Paull kein Sieg 
mehr gegen den HSV, der dennoch am Ro­
thenbaum ohne Favoritenposltlon Ist. St. 
Paulis Stürmer Wehrmann, Heitkamp, Beck 
und Petersen bedeuten für jede Hintermann­
schaft eine Gefahr. Der HSV stürmt mit 
Krüger, Schlegel, Schemel, Woitkowiak und 
Ibns. 

Armlnia Hannover ist noch ohne Nieder­
lage. Das wird der Manqschaft zweifellos 
weiteren Auftrieb geben. Ein Sieg gegen 
Werder wäre kein unerwartetes Ergebnis, 
zumal die Bremer verletzte Spieler haben. 

überzeugend war Holsteins Leistung in 
Harburg nicht. Der Sturm hatte allerdings 
mit dem klugen Wiendlocha an Wert ge­
wonnen. Die Frage ist, ob Lübeck das Glück 
erneut mit einem Doppelstopper versucht. 
Favorit ist Holstein Kiel. 

Altona muß mehr als gegen Victor ia zei­
gen, um Göttingen zu schlagen. Die Göttin­
ger können sehr viel, sie sind auch kämpfe­
risch stark genug, Altona wie im Vor jahr 
(2:1 für Göttingen) in Verlegenheit zu brin­
gen. 

Der VfL Osnabrück hatte vor einem J ahr 
aus drei Spielen sechs Punkte gewonnen. 
Jetzt ist die Mannschaft sieglos (ein Un­
entschieden). Die unerwar tet schwachen Bre­
merhavener haben trotz der Mängel eine 
Außenseiterchance an der Bremer Brücke. 

Nur der Fürther Gottinger konnite vollaut l 
gefallen. Gute Momente verrieten zwer e.uch 
Schade, Morlock und der Frankfurter Platt, 
sie konnten aber dem Sturm doch nicht die 
nötige Durchschlagskraft verleihen. Die ' 
Schweizer hatten ihren bekannten Riegel auf 
gebaut, den die deutsche EI! nicht aufzubre­
chen vermochte. Vor allem · ., der ersten 
Halbzeit wurde der Ball immer viel 21!- lange 
am Fuß gehalten, so daß s ich kein tließendee 
Spiel ergab. Der erste Treffer fiel durch den _ 
Schalker Klodt nach einer herrlichen Aktion 
Schades, das 2:0 besorgte der Schweizer Läu• 
fer Bigler, der einen Flankenball unalücklich 
ins eigene Tor lenkte. 

Sft,ieter; eo.kfe"' die 'F,0,fM:tko.ste"' iet&ee 
Beim Rugby muß man heute Idealist sein / Kein roher Sport !S 

In den letzten vier Jahren gewannen die 
Klubs aus Hannover die Deutsche Rugby­
Meisterschaft, und seit drei Jahren steht die 
Mannschaft von Viktoria Linden unbestritten 
an der S1,>i~e. Du ist ein Zeichen dafür, daß 
das Rugby In 'Norddeutschland seine frühere 
Vormachtstellung in Deutschland wieder­
gewonnen bat. 

Insgesamt gesehen verfügt Deutschland, das 
einm im europäischen Rugby eine gute Rolle 
spielte und eine positive Länderspielbilanz 
aufweist, allerdings noch nicht über die frü­
here Spielstärke. In den Kämpfen der Natio­
nalmannsohaft nach dem Kriege, die unter 
anderem zwei Niederlagen gegen Italien 
brachten, trat deutlich zutage, daß das deut­
sche Rugby vorerst w wenig Nachwuchs­
kräfte besit-zt, um den alten Platz im inter­
nationalen Wettkampf einnehmen zu können. 

bringen wie die Spiele in der höchsten nord• 
deutschen Fußballklasse. Dabei geht es auch ✓, 
im Rugby um Punkte, und zu einer Mann.• 
schaft gehören außerdem 15 Spielei:. 

1 
' 

, Bisher ließ sich der Rugbygport In Deutsch­
land in erster Linie nur durch die Arbeit von 
wirklichen Idealisten aufrechterhalten. Die 
finan7.iellen Schwierigkeiten sind jedoch seht 
erheblich. ElJ ist beinahe In allen ncxrddeut­
schen Klubs (im Süden dürfte es kaum andere 
sein) so, daß die Mannschaftsmitglieder die 
Fahrtkosten für die 'Auswärtsspiele selber 
tragen. Man muß es de.ghalb einen Erfolg 
nennen, wenn zum Beispiel in Hamburg/ 
Schleswig-Holstein in ,der jetzt beginnenden ll 
Meisterschaftssaison drei neue Vereine epielen. 

Irland kein teichter Gegner f 

fi,"' T,,Qf dee S,.,iteeH-ceiteeduetee 

Rugby wird ohne Zweifel von vielen über 
die Schulter angesehen. Es herrscht immer 
wieder die Auffassung, das Spiel sei unfair, 
ja sogar roh. In diesem Zusammenhang ist 
schon mehrfach betont worden, daß das kla~ 
slsche Rugby nichts mit jenem Sport gleichen 
Namens zu tun hat, der in den USA von Pro­
fis mit Sturzhelmen und Panzern gespielt 
wird. Das Rugbyspiel ist in &ehr strenge, :ffl.lr 
den Laien teilweise etwas schwer venständ­
llche Regeln gekleidet, die eine unbefüngte 
Fairneß gewährleisten. \rielleicht fehlt auch 
wegen 'der wenig populären Regeln die Zu­
scliauerkulisse, die nun einmal notwendig Ist, 
um ne-ue Kreise, vor allem die Jugend zu in­
tereooieren. Ein Beweis dafür, wie fair Rugby 
trotz seiner gewissen Härte ist, zeigt am 
besten das Beispiel, daß die Spiele der Ober­
ligen in Niedersaohsen und Hamburg/Schles­
wig-Holstein nicht entfernt so viele Verletzte 

Heute findet in Düsseldorl der vierte Nach­
kriegsländerkampf_ der Amateurboxstaffeln , 
von De-utschland und Irland llfla.tt. Die in der 
Beset-zung Homberg, Frankrelter, :Sieber, Roth, 
Wagner, Burrow, Brell, Schöppoer, Westtal, 
Janßen antretende deutsche Vertretung steht 
gegen die starken Iren vor einer A.ußersf' 
schweren Aufgabe. Ein Unentschieden er• 
scheint wahrsclleinUch. 

Besuch aus Itali~n 
Phönix erwartet Flensburg 

'lll~telts an, Sonntag treffen In der FußbalJ­
tlna enrllga die Spitzenmannschaften auf-

llder. 

r1~~ Lübeck gibt es zwischen Phönix und 
b1e ~urg 08 die interessanteste Paarung. 
~ lensburger könnten mit ihrer starken 
ben. :g den Lübeckern das. Konzept verder­
dol't! art dürfte es In H e I d e zwischen dem 
gthe gen „Kleinen HSV" und VfB Kiel . her­
fotrn n. Entscheidend wird wohl die Tages­
h O 8 Sein. Der dritte Schlager, SV lt z e -
~n 

8 
gegen vm Neumünster. bat Inzwischen 

'1/ird edeutung verloren, denn der Meister 
ldess 0hne die gesperrten Spieler Goscp und 
~tri ... kaum um die vierte Niederlage herum-

·•,en. 
l.J1n !tarn eine günstige Position im Mittelfeld 

(l1u:fen SV Friedr!chsort und Kllia. Fortuna 
Verge:adt wird sieb bei Gutbell Neumünster 
die 13 . Ich um den Sieg bemühen. Offen Ist 
te·re/gegnung der Aufsteiger ATSV Lübeck 

liolsteln Segeberg. 

08 / VfB Kiel in Heide 

Die Paarungen: Phönix Lübeck - Flens­
burg 08, Helder SV - VfB Kiel, SV Itzehoe 
gegen vm Neumünster.,SV Friedrichsort ge­
gen Kllia Kiel, ATSV Lübeck - Holstein Se­
geberg, Gutheil Neumünster - Fortuna 
Glückstadt. Privat: Eintracht Rendsburg ge­
gen TSV Brunsbilttelkoog. 

Schußfreudige Mannschaften 
Nach vier Wettkampfronntagen legt die 

Hamburger Fußballamateurliga den ersten 
Ruhetag ein. In der seit dem 9. August ent• 
wtklkelten Spitzengruppe stehen mit dem 
Lüneburger SK, Concordia, WfC bzw. Berge­
dorf, Güldenstern und Wilhelm5burg sehr 
schußtreudige Mannschaften. Bei der „Berei­
nigung" in der Spitzengruppe Ist zunächst der 
TSV Uetersen ausgeschieden, während der 
WfV nocll zwischen Tür und Angel zum Mit­
telfeld steht. Ob der derzeitige Tabellenffihrer 
LSK von spielerischen Qualitäten allein oder 
auch noch von einem starken Lokalpatriotis­
mus getragen wird, werden die nächsten, 
Spiele zeigen. 

Eine nordltallenische Boutaffel mit dem 
Landeemeister im Federgewicht, Serti, wird 
vom 18. bis 25. September vier Xlmpfe in 
Norddeutschland austragen. Gegner alnd Hol­
stein Kiel (18.), BC Nordeee jn ~haven 
(19.), Jade Boxring Wilhelmshaven (23.) und 
BC Wolfenbüttel (25. September). Der ehe­
malige deutsche Amateurboxmelate.r Walter 
Einfeld (Holstein Kiel) will nach einer län­
geren Pause die Hand.9Chuhe wieder anziehen. 

Siege ,ae Jtiedee10,t.H1e,,. u,,,d l/.0,m6ueg,? 
Kampf um den Fußballänderpokal der Amateure beginnt 

Zum vlertenmal beginnt am Wochenende 
der Kampf um den Lflnderpokal der Ama­
teurmannschaften. In der vergangenen Sai­
son kam Niedersachsen Ins Endspiel, ohne 
aher 1n Hannover gegen die gut aufgelegten 
Bayern eine Chance zu haben. 

ehemaligen Vertragsspieler von 0oncotdft 
Hamburg verzichten. 

Kleines Handballprogramm 

Wegen des vorgesehenen Kampfes zwischen Neuhaus und Hecht 

Den Niedersachsen ist auch diesmal eine 
gute Rolle zuzutraqen, obwohl sie nun auf die 
Spieler von Eintracht Braunschweig verzich­
ten müssen. Im Vorrundentreffen gegen Bre­
men soll eine hauptsächlich aus den Ver­
einen VFB Oldenburg und Eintracht Nord­
horn gebildete Elf die Chanc~n auf yerbleib 
im Wettbewerb wahren. Hamburg erwartet 
Berlin, während Schleswig-Holstein ein Frei­
los zog und ohne Spiel weiterkommt. 

In der Handballoberliga Hambura/ßchl~­
wig-Holstein sollten am Sonntag die beiden 
wegen des Pokalendspie.la in Hildesheim •us• 
gefallenen Treffen nach.geholt werden. Da aber 
die Sportfreunde Flensburg ihre beiden Spieler 
Szillat und Kröger für das Länderspiel gegen 
Holland in Bremen abgeben milsseo, wurde 
das Spiel Victoria Hamburg - Sportfreunde 
Fleru;burg erneut abgesetzt. So stehen auf dem 
Spielplan: TSV Veddel - Altona 80, Poil.ziei 
Kiel - Victorla Hamburg. In beiden Fällen 
haben die Platzvereine leichte Vorteile. ber 

tt\\>tc deutsche Meister Im Halbsohwer-
~reitht, Gerhard Recht (Berlin), hat - wie 
~eraus bertchtet - von seinem Recht der 
baher st0rderung an den Meister der nlchst­
~n~ ben Gewichtsklasse Gebrauch gemacht 
tl11e11 e1ni Berliner Verband ein Gesuch fllr 
~etter 'l'iteikampf mit Heinz Neubaus zur 
boler hbe an den Bund deutscher Berufs­
~eeht eingereicht. Ein Titelkampf zwischen 
die tu und Neuhaus würde gleichzeitig um 
lliullde l'oparnelsterschaft gehen, dlt, der Dort-

b r ebenfalls billt. 

f~ !: Gründe für diesen Schritt Hechts sind 
~nerhr 

1 
'l'atsache zu sehen, daß es für ihn 

~glle: b. seiner Gewichtsklasse kaum noch 
~ege11 S gibt. Wenn -ter Berliner aber schon 
d~t für c_hwergewicbtler antreten muß, dann 
1e lt ihn - de..ssen Ziel jedoch weiter 

bJelbt albschwergewichta-EuroPameisterschaft 
~aniiel]- eine Begegnung mit Neuhaus fi. 
a~tt011 arn aussichtsreichsten. Als erste Re­
~al'rlbu auf diese Herausforderung hat der 
lll3 ~ger Manager Relnhold Tomfort dem 

s~hiitz~~ne Ausscheidung zwischen seinem 
Reschla ing Günter Nürnberg und Hecht vor­
land 

8 
&en. Nürnberg, der Salfeld und Wie­

Vo11e i~hlug und darüber hinaus eindrucks­
;lltde ternationale Erfolge aufzuweisen hat, 

erau
8
;,-'0r einigen Monaten vom BdB al6 

1UruCk 0tderer bis zum 31. Dezember 1953 
fort 11:estent. Gleichzeitig protestierte Tom­

gen die yor kurzem ~rfolgte Aus• 

schreibung einer neuen 4,usscbeidung, In der 
er eine Schmälerung der Ansprüche Nürn­
bergs sieht. Für die neue Ausscheidung hat­
ten u. a. Salfeld (Köln), Wlegand (Dortmund), 
Wiese (Berlin), Warmbrunn (Hamburg) und 
der inzwischen zu den Catchern gegangene 
Wilson Kohlbrecher (Osnabrück) gemeldet. -

Die Hamburger Mannschaft, die in Wil­
helmsburg gegen Berlin spielt, ist nach· einem 
Probespiel recht bunt und keineswegs auf 
allen Posten zufriedenstellend besetzt wor­
den. So mußte man unter anderem auf die 

De~ 11.0,dt r11Ud.1 6.eko.hsmf die1,n0,e ei,,,,e Cf,,,Q,11,e,e 
Handball-Länderkampf gegen Holland in Bremen / Schlägt Szillat ein? 

Deutschland hat vor dem Kriege zwei 
Randball-Lindersplele gegen Holland mit 
llS:2 (1935 In JJen Haag) und 22:2 (1938 in 
Aachen) klar gewonnen. Die Spielstärke der 
Nlederlinder Ist Inzwischen nicht so ge­
wachsen, daß man von Ihnen am Sonntag 
im Bremer Weser-Stadion Im dritten Tref­
fen einen ersten Sieg gegen die nach Kriegs­
ende In 13 L!tnderkimpfen siegreiche deut­
sche Mannschaft erwarten könnte. 

Der DHB gebt also kein Risiko ein, wenn 
er neben so bewährten Spielern wie B. Kem­
pa, Dahllnger, Schädlich, Isberg und Gün­
nemann auch dem Nachwuchs .eine Chance 
gibt, slc!-1 in die erste Garnitur zu spielen:' 
Einziger Neuling im Nationaltt•ikot ist der 
Flensburger Außenläufer Szillat, für dessen 
Vereinskameraden Kröger das Bremer Spiel 
vielleicht besonders bedeutungsvoll werden 

kann. Lehrwart Fritz Fromm (Hannover), der 
diesmal auf einen Vorbereitungslehrgang 
verzichtete, ist noch immer auf der Suche 
nach einem Rechtsaußen. überzeugt der 
lange Linkshänder mit einer guten Leistung, 
dann hat er alle Aussichten, Fallner oder 
Wanke zu verdrängen. 

In Bremen wird nach den internationalen 
Regeln, also nicht mit der in Deutschland 
üblichen Dreiteilung des Spielfeldes, gespielt. 
Das sollte die deutsche Elf nicht an einem 
hohen Sieg hindern, denn Holland ist ins­
gesamt wohl doch zu schwach, um die Kem­
pa, Dahlinger und Schädlich zu stoppen. 

Das Vorspiel bestreiten die Frauen-Ver­
tretungen von Norddeutschland und Nord­
holland. Auch hier Jst die deutsche Elf, die 
sich bis auf zwei Ausnahmen aus Hambur­
llerlnnen zusammensetzt, klarei: :Favorit. 

Der Tabellenstand: 
TV Hassee Winterbek 2 ~0:28 
Polizei Hamburg 2 41:28 
Polizei Kiel 2 28:25 
Sportfreunde Flensbl.ITTJ 1 16:15 
Olympia Neumünster 2 37:27 
Veddel 1 15:18 
Victoria 1 12:22 
IDTSV Altona 1 11 :2.1 
HSV 2 20:Sl 
VfL Schwartau 2 32:50 

S~ee 

4:0 
4:0 
4:0 
2:0 
2:2. 
0~2 
0:2 
0:2 
0:4 
0:4 

Das Internationale Reitturnier· in Rotterdam 
begann gestern mit einem deutschen Erfolg, 
Fräulein HeLg,a Köhler auf "Armalw" siegte 
im Amazonenspringen, mit dem das Turnier 
eröffnet wurde. Sie bewältigte den Parcoun, 
fehlerlos in 82,6 Sekunden. 

Die italienische Amateurboxnation~ann-. 
schatt revanchierte sich ge9tern für die gegen 
die deutsohe Nationalstatfel in Wiesbaden er­
littene Niederlage und besiegte mit 12:8 eine 
bayerische Amateurboxauswahl in München. 

Die englische Reiterliche Vereinigung hat 
bereits jetzt eine deutsche Equipe für da& Ende 
Juli 1954 (der genaue Termin liegt noch nicht 
fest) in London stattfindende Internationale 
Reitturnier eingeladen. Im Anechluß an diese 
Veranstaltung sollen die deu'Ulehen Mw Ul}<i 
Pferde in Dublin an den S~ gehen. l 
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1 Familien-Anzeigen 

Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Lei­
den entschlief am 2. September 1953 mein lieber Mann, 
unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa, der 

Landwirt 

August Matthies 
im Alter von 65 Jahren. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Erna Matthles, geb. Rautenkrantz 
Herta Elling, geb. Matthiee 
Helga, Hermann 
Erwin Elling als Schwiegersohn 
und Klein-Peter. 

Slek, den 8. September 1953. 

Beisetzung am Sonnabend, dem 5. September 1958, 
15 Uhr, auf dem Friedhof in Siek. 

Ganz unerwart~t entschlief nach kurzer, schlwerer 
Kranltheit mein lieber Mann, unser guter Vater und 
Großvater, der 

Schuhmachermeister 

Friedrich Strohmeyer 
bn Alter von M Jahren. 

In tiefer Trauet 
Klara Strohmeyer, geb. Poggensee 
Sohn Werner, z. ·zt. Australien 
Emil Binder und Frau Beate, 

geb. Strohmeyer 
Wl!Mlm Nagel und Frau Minna, 

geb, Strohmeyer. 

~ den a. September 1953. 

Bclsetiun,g am Sonnabend, dem 5. September 1953, 
um 11 Uhr von der Kirche Trittau aus. 

Ob! P'reiwfillge Feuerwehr Großensee betrauert 
tW ~en Heimgang ihres langjährigen Ka,me­
taden 

· Friedrich Strohmeyer 
Durch seine aufopfernde, 11elbstfose Tätigkeit in 
der Wehr hat er sicp große Verdienste erwor­
ben. Wir wet'den ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Freiwillige Feuerwehr 
Großensee 

2. Sept.embe.r 1953 

VON MUND ZU MUND 
geht de, Erfolg von Klosterfreu AktiY-Puderl 
Und das id nicht verwunde.-lich: seine vi !seitige 
Hllfe bei Hautschaden wie Abschürfungen, Ve,­
brennungen, bei Pidceln und Ausschlag machen 
ihn zu einem Mittel, dM sich In lcuner Zeit das 
gleiche Vertrauen erworben hat, wie det' echte 
Klosterfrau Melissengeist. 

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Denkeft · Sie auch an 
Kloderfr,lu Melissengeist, nur echt in de, blauen Padcung. 

Bekanntmachung 
Oemäß Beechluß der 12. Stadtverordnetenversammlung 

<vom 10, August 1953 in Verbindung mit der Genehmigung 
des Ministers für Wirtschaft und Verkehr --- Abteilung W!rt­
sdlaftsaufslcht und Verkehr - Geschäftszeichen: IV/275 -
61145/53 Mi/Me vom 3. Juli l 953 sowie der Genehmigung der 
gleichen Stelle - Geschäftszeichen IV /275 - 6820/53 Mi/Me 
vom 29. August 1953 treten mit Wirkung ab Abrechnungs­
zeitraum September 1953 folgende Tarifänderungen ein: 

' Der Haushaltsgaspreis · beträgt 
in Bad Oldesloe 28 Dpf./cJ:>m 
in Reinfeld 31 Dpf./cbm 

Die monatliche Verrechnungsgebl.ihr beträgt 
in Bad Oldesloe DM 0,80/angeschloss. Zähler u. Monat 
in Refnf~ld DM 0,90/angeschloss. Zähler u. Monat 

Im Stromsektor wird der Haushaltsgrundpreistarif wie 
folgt festgesetzt: 

für 1 Raum DM 1,45 
für 2 Räume DM 2,25 
für 3 Räume DM 3,10 
für 4 Räume Diyr 4,25 
für 5 Räume DM 5,65 
für jeden weiteren Raum DM 1,45 

Der Arbeitspreis bleibt unverändert mit 12 Dpf./kWh be-
stehen. . 

Bad Oldesloe, den 1. September 1953. 
V-J/Krü. Stadtwerke 8ad Oldesloe. 

-rlti:i11J1:tJl'1VJat1iUHIIOJf4•11MJiHulL 
Beratungsdienst jeden Sonnabend von 9-18 Uhr 

?rfedrlcb Wilhelms. Bad Oldesloe, Hindenburgstr. 54, Tel. 84~ 

Zeitungs.Makulatur 
3 kg - DM 1,­
Stormarner Tageblatt. 

Gute Ferkel 
verkauft 
M, Schade, Tralau. 

Oeffentliche Ausschreibung 
Für die Errichtung einer Nebenzweigstelle mit zwei Woh­

nungen in Stapelfeld, Kreis Stormam, der Kreissparkasse 
Stormarn werden nachfolgende Bauarbeiten ausgeschrieben: 

1. Fliesenlegerarbeiten, 
2. Linoleumbeläge; . 
3. sanitäre Anlagen (Be- und Entwässerung) · einschl. 

Klärgrube und Sielleitungen, 
4. Fenstervergitterungen im Kassenraum. 

Die Angebotsunterlagen können - soweit Vorrat reicht -
gegen Erstattung der Unkosten beim Architekten BDA K;urt 
Kuh n k e. Siek, Uber Ahrensburg- (an der Autobahn) am 
8. und 9. September 1953 in der Zeit von 11-14 Uhr ·abgeholt 
werden. In der gleichen Zeit können auch die Zeichnungen 
eingesehen werden. Die Angebotsabgabe Im geschlossenen 
Umschlag ist Sonnabend, den 12. Sentember 1953 um 12 Uhr 
im Oeffnungslokal, Gastwirtschaft Ruge in Stap~lfeld, Kreis 
Stormarn. 

Oeffnungstermin um 12 Uhr. Per Post abgesandte An­
gebote müssen den Postaufgabestempel vom spätestens 11. 9. 
1953 tragen und sind an die Direktion der Kreissparkasse 
Stormarn in Bad Oldesloe zu adressieren. Sie sind besonders 
auf dem Umschlag mit dem Kennwort „Ausschreibung Sta­
pelfeld" kenntlich zu machen. 

Bad Oldesloe, den 4. September 1953. 
KreJsspa.r~se Stormarn, Bad Oldesloe. 

Oeff entliehe Ausschreibung 
für zwei Wohnblocks mit 20 Wohnungen der Gemeinnützigen 
Wohnstättengenossenschaft eGmbH., Bad Oldesloe, Lorentzen­
straße 8. 

Unterlage11 sind erhältlich bei Architekt Erich Heide r, 
Bad Oldesloe, Drosselweg 21. 

1. Erd-, Maurer-, Putz-, Estrich-, Isolie-
rungs-, Beton- und Stahlbetonarbeiten 2X DM 2,-

2X DM 1,50 
2X DM 1,50 
2X DM 1,50 
2X DM 1,50 
2X DM 1,-
2X DM 1,50 

2. Zimmerarbeiten 
3. Dachdeckerarbejten 
4. Klempnerarbeiten 
5. Tischlerarbeiten 
6. Glaserarbeiten 
7. Maler- und Anstreicherarbeiten 
8. Be- und Entwässerungsarbeiten, Gas-

leitung 2X DM-1,50 
9. Elektroarbeiten 2X DM 1,50 

10. Ofen- und Herdarbeiten 2X DM 1,50 
11. Terrazzoarbeiten 2X DM 1,-

Eröffnungstermin 11. September 1953. 

Achtung Hausfrauen 1 
Meine Wild- und Geflügel­
abteilung bietet günstig an: 

600 
jung-e Brathihncben, 
Suppenbilhner, 
Mastenten und Tauben, 
Reh, geteilt, auf Wunsch 

bratfertig. 

,Raus der guten Landwaren 

Eduard Wulf 
Bad Oldesloe Ruf 87JJ. 

lieber eine Schlankheltslcllt' 
"'chtultfg mit ll1co-%ltron 1 
8 Pfd, Gowlcht,abnahme und 
mehr In 30 Tagen I Anga• 
nahm I Keine Fastenkur I In 
Apathelcen und Dragorfen. 
Drogerie J. Purnhogen 

ALLEINHERSTELLER: 

Otto Harms 
BAD OLDESLOE 

1 Der kleinste 
Kochherd der Welt 

mit 2 Kochstellen, 
Back- und Bratofen 

Stadtgas DM 124,-
Propangas DM 138,-
Elektro DM 155,-

Neu eingetroffen 
auch auf Teilzahlung 

Henry Mosemonn, 
Hamburger Straße 11. 

Suche 

junges Mädchen 
Walter Hansen, Landwirt, 
Elmenborst 
über Bad Oldesloe. 

1 Veranstaltungen 

Gaststätte Zum Tunnel 
Sonnabend, d. 5, September 

Der beliebte . 
TANZABEND 

Anfang 20 Uhr Ende ? ? 
Eintritt frei! 

Es ladet freundlichst ein 
Der Wirt. 

Ahrensburger Lichtspielhaus 
•••••••••••••••••••••••••••• Ruf 2i 44 •••••••••••••• ·• ·•••••••••• 

Von Freitag, 4. 9. bis Montag, 7. 9. 1953 
täglich 17.80 und 20 Uhr 

Hans Moser • Georg Thomalla - Joe Stoeckel - Grethe• 
Weiser - Waltraud Raas in dem Filmlustspiel 

,,DER ONKEL AUS AMERIKA" 
Von Dienstag, 8. 9, bis Donnerstag, 10. 9. 1953 

der erste original indische Farbfilm „MA.NGALA" 
Indische Liebe und Leidenschaft. 

In der Jugend- und Spätvo,rstellung am Sonnabend 
und Sonntag 15 und 22.15 Uhr 

John Barrymore jr. in dem Farbfilm 
,,DER TIGER VON TEXAS" 

Telefonische Kartenbestellungen erbeten. 
Vor und nach der Vorstellung sowie bei gutem Wetter 
empfiehlt sich ein Besuch des Kino-Cafes mit seiner 

herrlichen Gartentertasse. 

Klumpp's Lichtspiele zeigen vom 5. Sept. -s. Sept. 53 

in Hoisdorf: in llitjensee: 
Sonntag, Aufruhr Sonnabend, 

14.JO 17 und 20 Uhr in Marokko 17 und 20 Uhr 

Sonnabend, 11 u. 20 Ich tanze mit Dir Sonntag, 
Dienstag, 20 Uhr in den Himmel hinein 17 un'a 20 Uhr 

H a n s a • L i c h t ' s p I e 1 ,e 
Täglich 14.30, 17.00 und 20.00 Uhr 

Von Freitag bis Montag (4. bis 7. September) 
Der zu Herzen gehende Film 

Zwei Menschen 
nach dem vielgelesenen Roman von Richard Voß 

mit Helmuth Schneider und Edith Mill, sowie Alice 
Verden, Gustav Waldau, E. F. Fürbringer u. v. a. 

In der majestätischen Bergwelt der Dolomiten, wo die 
Etsch durch Südtirol fließt, erleben wir die bittersüße 
Liebesgeschichte des jungen Grafen Ro.chus und seqier 
Judith, das jublend beginnende und wehmUtig ver· 
klingende Lied einer großen, aufrichtigen Leidenschaft 

Freitag bis Montag 
t5, 1710 und 20 Uhr 

Montag nur 17.30 und 20 Uhr 
1 

Telefon 
720 --

Der Darsteller des „GROSSEN CARUSO" bezaubert Sie 
aufs neue in dem TECHNIOOLOR - FARBFILM aer 

Metro-Goldwyn-Mayer 

Der Fischer von Louisiana 
Kathryn Grayson - M.-\:RIO LANZA - David Niven 

- Jugendliche zugelassen. -

Spitvorstellung: Sonnabend und Sonntag 22.15 Uhr 

DER i~KONIG AUS PARIS 
KENNETH SPENCER, AIME BARELLI 

mit seinem Jazz-Orchester. 

Thalia-Llcl,ltspiele ~!:u~!~:/~rkustik 
Freitag bis Montag, 4. bis 7. September 1953 

MARIKA, RÖKK 

: Die Frau meiner Träume 
: Der strahlende Mittelpunkt in dem schönsten deut• 
■ sehen berauschenden musik- und humorerfl.illeoden 
■ Farbfilm ist Marika Rökk 
■ Musik von Franz Grothe. - Tägl. 15, 17, 20 U~ 

·------------------------·~ >> ß a l i << Bargteheide 
.,Schleswig-Holsteinische Elch,!'... 

Freitag bis Montag, 4. bis 7. September, Freitag nur 
20.30, Sonnabend, Sonntag und Montag aucli 18 Uhr 

Jetzt darf Quax wieder fliegen! 
Ouax in Afrika 

Heinz Rühmann mit seinen neuesten Flieger· 
abenteuern. 

Seine ; Fliegerbräute sind Hertha Feiler und Bl.'uni 
Llibel. Der Film mit echtem Humor, wilden Tänzen 

und nackten Tatsachen. 
Spätvorstellung Sonnabend 22.45 Uhr 

Ohne Gnade 
Ein einmalig spannender Film. 

Jugend- u. Familienvorstellung Sonntag 13.30 u. Hi,30 
(Einheitspreis fUr Kinder und Erwachsene 50 pfg.) 

Der Weg nach Utopia 
Ein hunioristischer Abenteurerfilm aus dem Gold· 

gräberland Alaska. 

-----------------------·~ „Linden-Lichtspiele" Bargtehei_de 
Ruf 387 

Bargteheides größtes und modernstes Lichtspiel~ 

Freitag bis Montag, 4. bis 7. September, täglich 20.15
5 Sonntag 15.00.._ 18.00 und 20.15, Montag 18.00 und 20.l 

Und wieder e1n neuer deutsaher Farbfilm 

FERIEN VOM ICH 
mit Rudolf Prack, Marianne Hold, Willy Frltsch­

Ueberschäumende und besinnliche Lebensfreude - ein 
Reigen schöner Volkslieder - Loslösung von .~e~ 
Sorgen des Alltags. - Dies finden Sie in unerschopf 

licher Fülle in diesem Farbfilm! -------·--,,,..· --------------
Sonnabend 22.30 Spätvorstellung 
Sonntag 18.00 Uhr Jugend-· und Familienvorstellung 

NAYOKA, die Herrin der Beduinen, 1. Tell 

--

... 

!radle 
1110114\ 
Raus. 
20 Pf. 
.... 1 

A 
Nunune: 

04 
Sehhi 

Bon i 
llnd da1 
der ges 
lcheldu 
dervere 
&'roßen 

Bunde~ 
\Torsitzen 
in ihren 
&Ußenpoli 
hef den • 
'Wiederv 
hältnisses 
:Platz in 
nachdem 
'rermin f 
Sowjetun 

Dr. Ad 
t>olit!sche 
Seiner P<1 
den inte 
heitssyst 

,\uf· dem 
~gYPtens 
t\rablen 
•ucht, de 

Con 
Ber11n. 

&ar Cona 
einem vi 
sen. In 
nugtuung 
l3esonders 
&en Und 
l3erlin:er 
hinier de 
~ichten 
hner Ost 
"on der 
l'klttnistisc 


	ST_1953_09_04_S1
	ST_1953_09_04_S2
	ST_1953_09_04_S3
	ST_1953_09_04_S4
	ST_1953_09_04_S5
	ST_1953_09_04_S6
	ST_1953_09_04_S7
	ST_1953_09_04_S8

